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0»

Opfertod.
Von Immanuel Heyn,

Pfarrer an der Kaiser Wilhelm - Gedächtnis,
llrche i n B e r l i n . Mitglied des Reichstags.

In » Tode Jesu spielt sich eine Tragödie ab , deren erschüt¬
terndem Ernst sich keine loa-äjc Serie enirziei>en kam, . Ter
Niuiiun auS Aazareth lM sein Volk zu einer w'rrkttck-en, inner-
Achen FlönMttgLeit mw Sitttichkeit erziehen wollen . Ei ha!
sich bemüh, , m Anknüpsuilg an die besten Gedenken der großen
ksraell>r-i>jchen Propheten eine Nligion des Vertrauens , der
Deinnr , der Liede , des Heldentums auszuriclMn . Darüber lst
er m Streit uui den Aiusierjlonunen seiner Tage , den Men¬
schen des Sellins , des Buchsiabens . des Herkommens geraten,
Das erste Spiel hat er verloren , in seiner Heimat Gutilüa.
Dl« ivLaisen , die an sei-nen Lippen geiMigen — denn er „pre¬
digte gew-altig und Nicht wie die Schriftgolchrtsn " — haben
sich Mieder verlausen . Sie waren doch nicht innerlich genug
geruhret Der Geftlerte ließ doch im wesciilticheib alles beu»
alten, , ließ die nioisten Kraulen sterben , ließ die Römer »vettcr
ihres gestrengen ^ Herrscheranites »vcriien. Und erverlangie

viel feige Leiden Aschen ? Statt gebefreudigen Opferstnns viel
öder , furchtsamer Geiz ? Slati großer , die M-eujch. n ancin»
ander bMHdelvver mrd für einander gewinnender Gedanken die
Wiederau siedende Engherzigkeit und Parl,eÄeiü >cnschaft , die
»vir fckwu überwunden glandlen ? Ist es uns nicht oft genug,
als inüßien »vir uns selchnic .ii , um d . r Ersahrungen willg , die
»vir mit unleim Sendungen ins Feld oder in die Heimai
machen ? Doll deuisci-e Ehrlichkeit Sel»all und Ranch »norden?
Ich fürchte, ich übertreibe nicht : manchen unter »ms Hai diese
große Zeit nicht ans der Armseligkeit seines ganzen Denkens
und Strebeirs herausgerissen , er rs! der alle , kalte , selbstsüchtige
Mensch geblieben , der er schon vor 1914 »var . Soll es so
blechen ? Soll diese gewaltige , sogensschwere Zeit zugrtterletzi
eine Zeit d . s Kerichis für uns werden?

.Helfe uns Gott , daß »vir würdig bleiben , seinen Sogen
M «nipfangjtnu Aber »vir verschütten »ins den Weg> ivenri wir
uns nicht mehr aus die Op sei verstohlen oder M schwächlich
ü nÄ sie zu bringen.

Oer Kode Verl c! er gelcks
'
ageven '

viuilionsn.
zu viel ! Er g a b nicht genug ! Er hat uns einmal eine »Vett-
statt gi . imrttit, so läßt Supermann in seinein „Johannes"
ernen Galiläer den ganzen Eindruck zufammlensassen , den
Jesus chm hinterlassen ! Es kam dazu , daß die Mitglieder
der höchsten KirchenbeHörde in Jerusalem jedem mit dem
Baninürcch! droht . n , der es mit den, „ Ketzer"

, dem Empörer
Wider Glauben und Sitten der Väter , halten würde . Da ist
Jesus eure Zeiilang einsame Wege gegangen , nur von einer
Hundvoll treuer Jünger und Jüngerimnen begleitet . Dann
aber erhob er sich zn neuem Propheteirnij und -Kamps . Er
wollte, er mußte doch versuchen , den göttilichon Auftrag , der
religiöse Erneuerer seches Volks zu sein , zn erfüllen . Er
Mußte sein Volk vor die Entscheidung stellen, ob es ihn an¬
nehmen, oder vomversen wolle . So nahm er seinen Weg m
die Hauptstadt . Der Weg war sichver. Jesus kannte seine
Feinde. Er ivnßte , sie schreckt« , zuguterletzt vor nichts zurück.
„Jerusalem , Jerusalem , die du tötest die Propheten ! " Sein
llntirgang »var wahrscheinlicher als der Sieg ! Aber der Held
fürchtet sich nicht. Wer ist ein Mann ? wer sterbe», kann sür
Gou und Vaterland ! In ungebrochenem Selbstbewnßtsc »n
weist er die Aufforderung der Priester , bei seinem Einzug in
Jerusalem dem Jubel der Galiläer und der Kinder zu steuern,
stolz zurück : wenn diese schweigen, müssen die Steine sehr eien!
stößt den Geldwechslern und Viehhändlern in, Tempel ihre
Tisck;e mit Fußtritten NM , dreht sich eine Geißel ans Stricken
»md treibt sie , die seines Vaters Haus zu einer Mördergrube
tzeinacht , mit Gewalt von hinnen , schlendert den Leitern s - meZ
Volles unerhörte Anklagen ins Gesicht, spricht zu den Seinen
Worte voll rührendster Liebe und Fürsorge , voll, erhebendster
SÄbstMwißheit . Zuletzt heften sie ihn ans Kreuz , den Galgien
der alt>-n Welt . Er leidet unsäglich . Er zittert und zagt . Er
Min, , sich der Tränen nicht. Einen Augenblick kann er fürch
«nr : sein Lebens werk sei ihm zerbrochen . In tiefster Seclcnnot
und unbeschreiblicher Lei'bcsqual kann er klagen : mein Gott,
Mein Gott , warum hast du mich verlassen ? Dann findet er
sich »nieder . „ Vater , ich befehle meinen Geist in deine Hände !"
und n .igte sein Haup -t und verschied!

Opfertod ! läuten die Karsreitagsglocken nr ihrem tiefsten
Und wein dränge der Ton nickst in Herz und Gewissen

hinein ? Dadurch wird einem „verlorenen Sohn " die Mög-
der Rettung « halten , daß der Vater die Sünde des

Verirrten aus seine Seele nimmt nnd ihm das Vaterhaus
alledem zur Stätte des Friedens nnd der Gerechii -gkeit

Pmigt und offen hält . Dadurch wird der Wahrlmt und der
Freiheit die Gasse gebrockten, daß Märtyrer unter den, Unver-
stand und der Bosheit leiden und doch an ihrem Geschlecht

>ast irre werden . Saß wir für einander leben , leiden , wenn s
. A sterben , das ist die ernste, unvergeßliche Predigt , die

Wwattige Zeit uns hält.
Gott sei Dairk, unserm Volk hat es zu keiner Zeit an

annern gefehlt , die bereit waren , für das Vaterland zu st . r-
u , und unsere lieben deutschen Frauen haben von jeher ihre
^ ^ kreing . setzt, Heldinnen der Barinherzigkeit zu sein.

? Gewiß , vielen unter uns blutet das Herz beim
^ danken an die Gräber , die in Feindesland ihr Liebstes

Dennoch — sagt , deutsche Frauen : möchtet Ihr , daß
Männer Eure Söhne , Eure Brüder , Eure Liebsten nicht

h» hnen geeilt wäi 'en , als der Kaiser rief ? Das ist und
fü , N, - ^ olz dos denischen. Mannes , daß er streiten kann.
vn»>

Kind , daß er sterben kann sür Freiheit , Pflicht
Wb » ^ hoffe , nein , ich weiß : Ernst Moritz Arndt
^

oe sejae Freude haben an der stolzen Bereitwilligkeit , mit
deilisck>e Jünglinge und Männer für das Vater,

»hr Leben opfern.
scharen »rrckst allzu befchämt dastehen ! Oder ist jenes
nivu »iber die Zustände unseres Volkslebens leider
hei bcreckstigt : statt heiligen Sterbensmnies findet sich
!l«l>» m leickstsertige Lebenslust ? Statt heißer Bruder-

vtel kalte Selbstsucht ? Statt heldenmütiger Tapferkeit

Von unserem zur Westarrnoe ewtfanÄ-ten Kriegs,
heriehlerstatter erhalten »vir sotgendcs Telegrarmn:

Westliche Schlachtfront . 26. März.
Als unser Kaiser gestern aus dem Schlachtfeld einen»

großen Zug eng ! ischer Gefangen « begegnete ^ denen ein
Lnipp englischer Offiziere voranging , sprach er diese an,
fragte sie nach Einzelheiten des Kampfes und ehrte schließlich
die Gegner mit den anerkennenden Worten : „Ihr schlag!
Euch gut ! " Die Vorzweisette Wehr dos Feindes , der sich
auch Franzosen und A -nerikaner zugeselllen , bestätigt - dieses
WoN vollauf , ferner aber auch die rnzwisckzen abgeschlossenen
Feststellungen , daß »vir insgesamt bisher 3 7 Divisionen
schlugen, »vas über die Hälfte des gesamteneng¬
lischen Heeres in Frankreich bedeutet . Ter größere Teil
der anderen Hälfte nimmt die bisher vom Angrif nicht be¬
troffene englische Front ein.

Am 21, März hatte die Armee Below 5 Divisionen
gegenüber , von denen die 51 . als gute Division bekannt ist;
die Armee von der Marwitz 7 , die Armee von Hntrer 6 . ins¬
gesamt 18 Divisionen , wozu am RordflügÄ am 23. drei wei¬
tere Divisionen kamen . Bis zum 24. verstärkte sich her Feind
vor Below um 3 , vor Marwitz um 2 und 2 Kavall -eri-edivv
sionen. vor Hntür um 4 . dazu 4 französische Divisionen , eine
französische Kavalleriedivision , die Arnvoe Hutier schlug die
9 . , 10 ., 155. französische Division , die als erstklassige
Kampftruppen bekannt sind. Diese Feststellungen kön¬
nen unseren siegreichen Armeen nur zn noch größerem Ruhme
gereichen und ihre Leistungen in noch herrlicherer Bedeutung
zeigen.

Alfred Richard Meyer , KriegSberichterstatter.
' '

Vorwärts im LsDsgimgZkrjsg.
Berlin. 28 . März , abends . WTB . (Amtlich .»

Kämpfe an der Scarpe und Ancre . Zwischen Somme
und Avres wurden im Angriff zäh verteidigte
Dörfer genommen.

DaS schnelle Vorgehen unserer Infanterie hat die Ver¬
bände des aus dem Südteil der Kampffront zurückweichen
den Gegners zerrissen. Der Engländer wirft dem dcutsct?cn
Ansturm entgegen , »vas er zur B rfügung hat Hier st ht die
Sch »ach! schon völlig im Zeichen des Bewegungskrieges . Das
Kampfsold hat sich völlig verändert Die Divisionsstäbe hal¬
ten bei den Artilleriestellungen ans freiem Felde . Ueberall
sielst man neue Kolonnen in westlicher Richtung ziehen.

Die Gegend westlich von Puisieux und Mbert ist der
Brennpunkt des nördlichen Kampffeldes.

Hier leisten die Engländer in Ihren ausgcbaiitvn Stellungen
hartnäckigen Widerstand , den Reserven ihrer nahen nördlichen
Front verstärken . Immer wieder stürmen frische
britische Divisionen zum Gegenangriff vor,
»werden aber dezimiert im Feuer der Deutschen , die sich

stnrmblockärtig vorkchieb-'n.
Dadurch werden nnniitzr Jnfantcrieverlnste durch plan,
mäßig durchgesiihrte Artilterienntcrsttitzuus tunlichst ver»
mieden . Der

Angriffsgeist der Unermüdlichen deutsche«
Infanterie

ist trotz verzweifelten feindkichev Widerstande - frisch mir
am ersten Tage . Die Lieglszuvrriicht Ist un¬
begrenzt. Wachsender Erfolg spornt täglich zu neue»
Tatrn an.

Im Süden des Schlachtfeldes hat die Armee
beS deutschen Kronprinzen die Franzosen nn,
ter schweren Feindnerlnkten über Nont - i - ier zurück«
geworfen. Damit hat dicke Armes

in sieben Tagen KV Kilometer kämpfend
durchschritten.

Mehrere seit dem LI. März kämpsende Divisionen ver«
zichleteu aus die a » gebotene Ablösung. Am
27 . März wurde bei Popiueourt eine größere Anzahl Fran»
zosen der 22 . Division gefangen , die aus der Nähe von Paris
in Autos eilig herangesührt waren . Sie wurden von der
braven deutschen Infanterie , die sich, dnrch Distel - und
Ginsierselder gedeckt , heranarbeitete , überraschend augegrisse»
und fast widerstandslos gefangen . Weiter nördlich wurde
die ö. Kavallerie -Division , die 28 Kilometer durchlrabt hatte,
kurz nach ihrem Einsatz geworfen . Die Stimmung der
Gefangenen ist mißmutig und kriegsmü - L.
Sie klagen über Ichlechte Führung.

*
Strasse an Albert.

Berlin. 28 . März . WTB . In Albert hatte dke fran¬
zösische Zivilbevölkerung nreuchetmörverisäze Anschläge gegen
dß - deutschen Truppen verübt . Nun erleidet die Stadt unter
dem schweren Artiklerieseucr der Engtänd -er die gerechte
Strafe für ihr völkerrcckstswidriges Verhalten.

Vas neue gelevütz — ein rein üeutlMer
Werk.

Berlin, 28 . März . WTB . Vergeblich zerbrechen sich
unsere Gegner den Kopf über das Geheimnis uustxer
R i e s e n ka n o n e n , mit denen wir Paris beschießen.
Sir glauben des Rats 1s Lösung in einer österreichischer»
Langrohrkanonr gefunden zu haben . Demgegenüber muß
festgestelll werden , daß wir dieses neueste Krügswerkzeug , das
mit seiner großen Schußweite uns seiner Treffgenauigkeit seit
der Erfindung des Schießprckv rs den größten Fortschrritt in
der Entwickelung der Feuerwaffe, , darstellt , lediglich deul»
scherWissenschaft , deutscher Technitunddeut-
scher Industrie verdanken.

Unwahres Gerücht.
In Bremen wird das Gerücht verbreitet , an der

Westfront seien zahlreiche deutsche Soldaten insvlge einer
durch den Feind hervorgerusenen Ueberschwemmung er¬
trunken . Von zuständiger Sielle erfahren wir , daß dieses
Gerücht in keiner Weise den Tatsachen entspricht.

Llemsneesu besÄhwiektig ?.
Paris , 27 . März . WTB . (?lgence Havas . ) Der HcereS-

avsschuß der Kammer Hai heute nachmittag Clemencean
gehört . Der 'Ministerpräsident legte die Gründe dar , auS,
denen hervorgeht , daß die Zukunft mit Vertrauen zu be¬
trachten sei. Er machte genaue Angaben über die gesamte
militärische Lage und sprach Uber die Maßnahmen , die im
Einverständnis mit dem Oberkommando der französisch -bri¬
tischen Armeen getroffen seien , um die Leitung der militä¬
rischen Handlungen in wirksamer Weise zu sichern. Ciemen-
ccau erklärt , die Lage beginne sich zu kristallisieren . Seit
einigen Stunden sei eine Verlangsamung der feindlichen
Anstrengungen sestgcstcllt . Der Augenblick sei nahe , wo
die französischen und englischen Reserven in den Kampf
eintrcten würden . Die Schlacht werde eine neue Wendung
nehmen . Es sei aller Grund zu der Hoffnung vorhanden,
daß der Feind die Vorteile der Gewinne , die er durch den
Preis blutiger Verluste erzielt habe , nicht werde bewahren
können.

Zum Gesetzentwurf über eine Einstellung der
Iahresklasse 19 19, der am Freitag vor die Kammer
kommen wird , kündigte Elemcnceau an , die Regierung be-
abchtige , die Jahresklasse 1919 in der zweiten Hälfte des
April einzuziehen.

liniere KMtreitkMte !n äer vurckbmcks-
icklackt.

Berlin . 28 . Mü -rz . WTB . Die Luftwaffe hat den si-cy-
reirtzen Vormarsch der Truppen ans der Erde weiterhin
Schritt für Schritt begleitet , sie nach Kräften vorbereitet und
gesickert. Die meisten F l i e ge r a btte il u n ge n haben
ihre Flughäfen, den » Gang der Kampfhandlungen fol¬
gend , nach vorne verlegt . Einige liegen bereits ans dem
vor wenigen Tagen noch von den Engländern benutzten
,PSätzen . Die Ballone sind , ohne « ingeholt zu werden,
der vordring -endm Infanterie überall in vier bis fünf
Kilometer Abstand gefolgt und haben die Füh-
rung unnnterbrcxhen über den Verlauf der Karnpslxrndlimgen
unierrichtet . Die Flugabwehrgeschütze sind vielfach
zur Bekämpfung der niedrig ffiegendon feindlichen Flugzeuge
bis dicht hinter die vordringenden Jnsanterietinien vorge¬
schoben. Häufig nahmen sie zurückweichende Infanterie und
andere Erdziele aus nächster Entfernung unter wirksames
Feuer. Während sich der Gegner in den ersi -en Togen kaum
zu ernsthafter Gegenloehr aufrafste , fetzt er fetzt , migensckwtn«
lich durch Flugkräsie von anderen Fronden verstärkt , unsenr
F ! »gzeugen hartträckigen Widerstand entgegen.

Hierzu eine Beilage.



DreklMwoiss ÄMchöRKHs e? -ckr? T fs chw ff b
KU 60 Flugzeugen unsere Luftsiperr« , so daß unsere
Jagdflieger ihn erst wach hürl -näckigen Kämpfen zurückdrängen,
konnten,. Unsere Erkundungsslieger dehnten ihre
Nbbeowachrurgsjlüg « nielMve 160 Kilometer tief ins feindliche
Hrnterlanis ans . Unsere Artillerie - . Infanterie-
und S chla cht fl i e g e r fanden fortMsetz-t reiche Gelegen¬
heit zur Be -üÄgung . Beftmdövs - wi -rlungsvoL war die Un¬
terstützung der Schlacht fl ioger der dem Jnsawerisn -nFr -iff bei
Bapa -ume und beim Sturm UM die viel umstrittene Ferme la
M -aisonnette bei Päronne.

Bei Mbert griffen sie z u r ü ck flu te n de Kolonnen
mt Wursminen und Maschinengewehren cm.

Unsere Bombengeschwader
fetzten Nacht für Nacht ihren Kamps gegen, die Verbindungs¬
linien , Truppenunterkünsl « und Flughafen des Fundes fort.
Beim Angriff gegen die Bahnhöfe hinter der Schbachtfro-nt
gingen unsere Flieger mehrfach auf weniger als lOO Meter
herunter . Treffer fielen in Bahnanlagen und in Züge.
Schwere Explosionen und starke Brände lohn¬
en ihre Tätigkeit . Im ganzen wurden , irr der« dver Nächierr,
seil dem 25 . März , fast

100 oss mrsgpamm §MSAgsro??e
abgeworfen . Die Verlnsteunserer Gegneran Flug¬
zeugen seit Beginn der Schacht ülbersieigen jetzt schon
über 100 bei weiten «.

Unsere kampferprobten Flieger : Leutnant Borrgartz,
Oberleutnant Loerzer, Vizeseldwebel Bäum eg Leut¬
nant Kroll und Leutnant Thuy, sind an diesem Erfolg
hervorragend beteiligt . Mttineister Frhr . v . Richthosen,
aller Jagdflieger Nieisior , bezwang am 27. Atä-rz seinen
73. Gegner.

Der IM . Lnftsieg der Brüder Richthofen.
Am 27 . März 1018 schoß der Rittmeister Manfred Frei¬

herr v. Nichthosen über dem Schlachlsetdc der Kaiserschlacht
seinen 21 ., 72 . und 73 . Gegner ab . Aus diesem Anlaß erhielt
fein Vater, Major v . Nichthosen , vom kommandierenden
General der Luftstreitkräfte folgendes Telegramm:

„Heute schoß Ihr Sohn Manfred seinen 7l . , 72 . und 73.
Gegner ab . Der 71 . Sieg des Rittmeisters rundet die Zahl
der Luftsiege Ihrer beiden Söhne aus lOO . In dankbarer
Bewunderung beglückwünschen mit mir die Luflsirett»
kräfte das Elternpaar der in ihren Leistungen so stolzen,
in ihrem Wesen so bescheidenen Brüder . In vielen tausend
deutschen Herzen werden heute die innigsten Wünsche für
Ihre tapferen Sühne ausglühen . Ihr aufrichtig ergebener
qez. v. Hveppner , kommandierender General der Lusrstrett-
kräste .

"

Von rwlM Mch COMMZNS.
Nach erbittertem Ringen ist Noyon in die Hände der

Sieger gefallen . Der südliche Abschnitt unserer Offensive,
die dort von La Fsre ausging , scheint sich also fast genau
an den Schienenstrang der Nordbahn halten zu wollen , an
- er sowohl La Före als auch Chauny und Noyon gelegen
find . Dann müßte als nächstes großes Ziel Compiegne
winken , und zwar , angesichts der Tatsache , daß der lang¬
jährige Stellungskamps sich nun zu einem Bewegungskriege
gewandelt hat , bei dem bewunderungswürdigen Sturmgeist
unserer Truppen in nicht allzu langer Zeit . Denn nur
etwa 18 Kilometer Luftlinie trennen Noyon von
der waldumgüneten Arronüisscmentshauplftadt in dem De¬
partement Oise.

Noyon: man müßte eigentlich Dichter sein oder mit
zartem Silberstift tupfen , wollte man die verschwiegenen
Reize dieser kleinen französischen Provinzstadt so kundtun,
wie sie im Frieden auf den beschaulich Erlebenden wirkten.
Man sage doch nicht, daß , im Innerlichsten , germanische und
romanische Provinz etwas so Weltverschiedenes seien . Noyon
ist ein Gegenbeispiel dafür gewesen . Schnell gewöhnte sich
auch deutsche Behaglichkeit an das etwas lebhaftere Tempo
soliden Büxgerdaseins . Aber iw Grunde lockte doch auch
hier heckenheimliches Sichverträumen wie in den kleinen
Städtchen jenseits des Rheins . Vornehm , diskret , senster»
blinkend nur , und würdig wie ein katholischer Priester:
also säumten stille , solidgesügte Häuser alten Familien¬
reichtums jene aristokratisch reservierten Straßen , die sich
wie ein Kranz um den alten Bau der Kathedrale legten.
Diese Kirche war gleichsam die Urkunde für den jahrhun¬
dertealten Ade ! des Städtchens . Als das Christentum auch
in das Noviomagus der Römer sich Eintritt erzwungen , die
Karolinger dann später die merovingischen Könige ablösten,
legte Piptn der Kleine den Grund zu dem Vau , den Karl
der Grobe , 768 in Noyon gekrönt , weiterführte , ohne daß
dem Ehrwürdigen je Vollendung ward . Sv all aber ist
Noyon , in dem man 987 Hugo Capet zum König ausrief
und der große Calvin das Licht der Welt erblickte . In
diese Vergangenheit eingebettet , schlummerte die alte Vi-
schofsstadt jahrhundertelang geruhigen Traum , den kein
Lärm der in äußersten Vorstädten verstreuten Fabriken zu
stören vermochte.

Compmgne ist mit seinem berühmten großen Parke seit
Chlodwig den Königen von Frankreich Lieblingsausenthalt
gewesen und gilt heute noch als die Heimstadt der Roya¬
listen und des Hochadels . Alt und ehrwürdig ist auch seine
Geschichte. Noch liegt an einer der Oisebrücken die Ruine
jenes Turmes , der Jeanne d Ares , der Jungfrau von
Orleans, Gefängnis war , nachdem sie in Compiegne in
die Hände der Engländer fiel . Noch erheben sich, denk¬
würdige Zeugen vergangener Zeiten , die Kirchen St . Ger-
main . die aus dem 15 ., St . Jacques , die auS dem 12. bis 13.,
und St . Antonie , die aus dem 12 . Jahrhunderl stammt : er¬
hebt sich noch das gotische Stadthaus mit schönem Turm und
das gemäldereichc Schloß , das Ludwig XV . umbaute . Die
weit sich erstreckende Waldung baut mit starken Wellungen,
bis zu Höhen und Bergen , lang sich hinaus bis nach Pierre¬
fonds , daS aus hohem Bergkamm ein mittelalterliches Schloß,
besitzt, dieser Stolz aller Franzosen . Napoleon lll . ließ
eS sich alS eine Ritterburg im Geschmack der 70er Jahre
rekonstruieren . Seither führt es den Titel eines zweiten
Heidelberger Schlosses . Und doch ist es nichts als eine
geschmacklos« Kulisse , mit der nu - der wundervolle Ausblick
von Zinnen , Türmchen und Valkonen aus das b -mo ' dete
Tal guten Geschmack versöhnt . In Compiögne . dieser rle-
ganten und schönen Stadt von 17 606 Einwohnern , die mit
dem Lokalzng nur eine Stunde von Paris entfernt ist,
herrscht reges geistiges und gesellschaftliches Leben . Unge¬
heurer Reichtum ist heimisch in den aristokratischen Famt-
It ?n , d ' r allerdings schon längst « « ist nach Pari - sich . .zu»
Lttck- rEUr " bLkss.

6us M?»
Der Hal'e«' an Ms s-e» Zer grrangrnscvstt

LupürkgelrekMen.
Folgende Kavinetts -Oroer wird jetzt zur öffentlichen

Kenntnis gebracht:
„Ter Fotedeusschluß mit der Ukrainischen Bolks - Rs-

publi -k, dem die Siege des deutschen Hchwsrres weitere
Friedensschlüsse sorgen lassen werden , wird zahlreichen
deutschen Kri - gs -- und ZL'oilgefarrgenen dis lang « schule
Freiheit wiederschenken . Es ist mein besonderer Wunsch,
daß Volk und Heer , Behörden und Organe der freien
Liebestätigkeit Zusammenwirken , um unseren jetzt oder
später aus Feindesland zurüiÄehrenden Landsleuten
nach schweren , opferreichen Jachen eitlen wannen Emp¬
fang und heilende , pflegende Fürsorge in der Heimat
zuteil werden zu lassen . Als Grundstock für die Auf¬
wendungen , dis dazu erforderlich sein werden , lasse Ich
Ihnen 250 000 Mk, Zu gemeinsamer Verwendung zu¬
gehen . Den heimkehrenden Gegangenen ersuche Ich , beim
Enp a g Meinen Kaiserlichen Willkomm en¬
gruß in geeigneter Form zum Ausdruck zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 25 . Februar.
gez . Wilhelm 8.

An den Kriegsminister und den Kafferulauu Kom¬
missar und Militär -Inspekteur der freiwilligen Kranken¬
pflege .

"
Jedem mts der Gefangenschaft Zurückkchrenden Deut¬

schen werden Liebesgaben überreicht werden . Für
die Durchführung dieser Sammlung sind, natürlich be¬
deutende Aufwendungen no .w ndig . Auch irn Olden¬
burger Lande wird dom Roten Kreuz und von
den Vaterländischen Frauenvereinen dafür
gesammelt werden.

»
Ein gutes Beispiel . Die TheaterkommWon der Stadt

Eisenach stimmte einem Anträge Direkor Lreus , Vits
Spielzeit zu verlängern , unter der Bedingung zu , daß
sämtlichen Mitgliedern eine Aufbe sserung von 33 Proz.
ihrer Gehälter zu zahlen sei . Direktor Treu erklärte dar¬
auf , er fei mit dieser Bedingung einverstanden und würde
die Gehälter nicht um 33, sondern um 49 Prozent er¬
höhen.

Die bekannte Schließung des Restaurants Hiller,
Unter den Linden , und die gleichzeitig erfolgte Verhaftung
des Inhabers , des Restaurateurs Alfred Walterspiel , durch
das Kriegswucheramt hatte ein gerichtliches Nackffpvel vor
dem Schöffengericht Berlin - Mttte . Die Anklage lautete aus
Ueberirctung der verschiedensten Kriegsverordnumyen über
den Verkehr mit rationierten Lebensmitteln , Höchstpreis¬
überschreitung usw . Das Gericht erkannte wegen Vergehens
und Nebertretrmg in 28 Fällen auf 28 000 Mark Geldstrafe,
an deren Stelle für je 20 Mark ein Tag Gefängnis bis zur
Höchstdauer von zwei Jahren Gefängnis tritt.

Claude Debufsy ch. Wie aus Paris berichtet wird , ist
der Komponist Claude Debussh im Alter von 55 Jahren
gestorben . Debusiy war der Führer der jungfranzösischen
Schule in der Musik , bedeutend als Impressionist und Stim¬
mungsmaler . In Deutschland sind seine Werke nicht in
weitere Kreise gedrungen , mit Ausnahme der Oper
„Vellens und Meli fände * und des Orchesterstückes „ 1' ^ .prss
ini «! ä ' nne kemine " .

Kleine Nachrichten . Felix Weingartner Hai
die Komposition einer einccktigen Oper „ Die Dorfschule"
beendet . Der Stoff ist einem alten japanischen Drama ent
nommen . Gegenwärtig arbeitet Weingartner an einer
ebenfalls einaktigen komischen Oper „ Meister Andreas"
r ach dem gleichnamigen Stück von Geibel . — 92 Mitglieder
der Kgl . Hofoper zu Dresden sind unter Führung des Gra¬
sen Seebach in Riga cmgokommen . Es wurden „Die
Meistersinger " ausgeführt . — Das neueste Werk von
Richard Strauß wird seine Musik zu MoliSres Ko
mödie mit Gesang und Tänzen „Der Bürger als
Edelmann" sein. Rach der Abtrennung der Oper
„Ariadne ans Naxos " wurde das Stück selbst in freier Büh
Neubearbeitung im engeren Anschluß an das Original durch
Wiedereinfügnng früher ansgelassener Szenen ergänzt und
vom Komponisten durch eine Reihe neuer Musikstücke der
vollständigt . In dieser Form wird es Anfang April im
Deutschen Theater in Berlin zur Erstaufführung gelangen.

Letzte Depeschen
Unsere U-Loste.

Berlin, 28. März . WTB . lAmtlsch .) Im Sperr¬
gebiet um England vernichteten «nsere U-Boote

20 SOV Bruttoregistertonne»
feindlichen Handelsschiffsraumcs . Die Erfolge wurden «»-
ter stärkster seindlicher Gegenwirkung zum Teil im Aermel-
kanal erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Schifssraumnol und der schlechte Stand der Neu¬

bauten gaben kürzlich Herrn Barnes, dem Vertreter der
Arbeiter im Kriegskabinett , Anlaß zu einem warmherzigen
Aufruf an die Leute aus den Werften . Den „Times " vom
27 . November zufolge sagte er : Die Arbeitsleistung ist in¬
folge der industriellen Gärung in der letzten Zeit zurück-
gcgangen . Ich wünsche die Stückarbeit zu ermutigen , da¬
mit die Werftarbeiter ihre ganze Kraft entfalten , um dem
Lande durch den Krieg zu Helsen. Im vergangenen Monat
wurde weniger als dte Hälfte der veranschlag¬
ten Schisse fertiggestellt, und iw lausenden Mo¬
nat wird es nicht besser sein . Auch Amerika hat uns,
was Schiffe angeht , tm Stiche gelassen, trotzdem die
Wersten tüchtiger sind als die Munitionsfabriken . Wir
müssen Schiffe , Schiffe und nochmals Schiffe in größerer
Menge bauen , damit wir den Soldaten gerecht werden kön¬
nen , die für unS tapfer kämpfen , und nicht wie die Arbeiter
122 oder gar 201 Mark die Woche verdienen . Barnes hält
anscheinend nicht mehr wie Grey 1914 diesen Krieg für ein
Geschäft wie immer.

Der Abschied der „WslsibHelden von Berlin.
Berlin . 28. Lärz . WTB . Die Besatzung Sr . M . Hilfs¬

kreuzer „ Wolf " reiste Keule nachmittag nach einem viertägigen
Besuche in der Reichshauptstadt nach Lübeck -ch. Aus dem
Bahnhof warm die Vertreter der Militarbekötden und des
Magistrats von Berlin erschienen . Eine «notze Menschem-
m.ongo bereuet « d-1 scheidende-" LAAtzLitz, lslchaftb Ärmd-

- SkUeSfreirdr in DülgarieK.
Sofia . 27 . März . WTB. Der niedeffchmMemde Vor«

marsch der deutschen Armee in Frankreich und die großen
Stege , dte sich aneinander reihen , viffen in ganz Bulgarien
grenzenlose Bewunderung für das Genie des deutschen Ober¬
kommandos und für die TapserMi der urwevgLnchlichen Sol¬
daten , sowie größte Freude hervor . Es herrscht das allge¬
meine , unerschütterliche Vertrauen , daß die nervo Offensive,-
deren HestiMSsdt jede Vorstellung übersteigt , der entscheidende
Schlag gegen die Entente ist und mit einem vollständi¬
ge n Triumphe der Mittelmächte enden - wird . Dir
Zeitungen besprechen weiter mit Freude und Bewunderung
die Ereignisse an der Westfront , wo Vor Kaffer das seinen
Volke gegebene Versprechen ,

-ihm einen seiner großen Opfer
würdigen Sieg zu geb-eg, ruhmvoll ersülls . Sofia ist
mit den Farben der Verbündeten beflaggt.
Alle Gespräche beschäftigen sich mit dem wundervollen Erfolg
der Verbündeten.

Der japanisch amerikanische Handel.
Washington , 27 . Mürz . WTB . ( Reuter .) Die Wer-

Handlungen zur lieber gäbe von 150 000 Tonnen ja.
panischen Schiffsraums cm die Vereinigten
Staaten sind auf der Grundlage von zwei T -omvcn Stahl-
Platten für jede Br .-Reg .-Ts . cchgvschlosse -n worden,

v « p LNens ? gepiekt.
Wie » , 28. März . WTB . Amtlich wirb verlantbart:

In Benetie« stellenweise lebhafteres Geschütz,
feuer. Au der Westfront gewann der Angriff ernent
Raum . !

.Nus6em MsWTfZHgrmn«
H»ch»r>>< o -a-rrr » n d-r. nlier - n .!-!« -» »«riete» «». § >«e» ternb !» H

wu MN >«»«» «! üiie»-»«» »«»« » lOlM« . SUUeilu »,, » »« > «erlchG
«auch» iS» i« r«l, » IN»«»»«».

Oldenburg , den W. März.
* Die Prinzessinnen Jngeborg uns Altbnrg sind der

Jugend gruppe des Vaoerl . Frauenvvrems cus- Mttgtte-
der deigosveten und wenden sich an allen Arbeiten dersew « »
beteilig »n.

* In der Hebbelmorgenseirr vor Liter arischen
Vereinigung am 'Osterneoullag führt .Pros . Dr . Ärlur
K u t sch -e r - Ntünchen (durch seine viÄgeles .cn«en Kriegslage¬
micher ist sein Name hier woiffbekannt ) in Leben uns Werk
des Dithmarschen ein , Frl . B -eria Biedermann hat
wieder ihre schätzenswerte Kunst zur Verfügung gxstellt und
jpielt einige der Waldbickder, M denen Sümmaun sich von
Hebbel -scheu Gedichten - inspirieren ließ , und endl -ich wird —-
als gewaltige AlezishungÄrast dieser Veranstaltung — der
seit langem hier nicht nvehr gehörte kgl . bayerische Kam¬
mersänger Ludwig Heß Lieder von Brahins , Lor»
acÄnS , Liszt und Hugo - Wolf singen , deren Texte von Hcvdek
stauinven. — Der Begrün der Morgenfeier ist di-esnral auf
11M Uhr f-estMsetzt. Schlu -ß spätestens NZ. lihr!

« Dem Vaterl . Frauenverein Oldenburg ist vom Hascht«
Vorstand in Berlin die Summe von 6000 -K bewillig « als
BeihÄse zu den sehr «rhoblichen Kosten der Erweiterung fei¬
nes Säuglingsheims im Men LandtagsgicHäude am
Pfervernarkt . Der Vorstand ist für dies« bedeutsam « Unter«
stützung seiu-er neuesten Schöpfung , deren Vevgrötz-. riung im
Interesse der in krisgstvichtigen Betrieben arbeitenden Frauen
bringend «rforderl 'ich war , dem Hauprvorstand um so levhaf-
« r zu Dank verpflichtet , als die Zweiglvoreine jährMch rstt
5 ä , von jeder Mark ihrer regelmäßigen MiLglkde -rbeiträge
an den HauPworstarch , wertere 5 H an den L-air>dcsverb,uch
abzrfführen haben rntd all« übrigen Einucchnron für «gme
Zweck« behalten und verwenden.

* Die FrauLnarbeitsu brusteür Oldenburg bei der Krwgs-
amtSstclbe Hannover teilt mit . daß als Kre isvertrarl -onssiau
für das Amt But -jaidingen - F -rau A . Ha » sing , Norden¬
ham, verpflichtet wurde , Frau Hansing - steht allen in kr«gs-
wichtigeu Betrieben — dazu gehört auch die Larchwir -tsä-ast —
bsschäftigiten weiblichen ArbeiMrästen für Auskunft mW Rat
jederzeit- zur Verfügung -,

Ans die 8. Kriegsanleihe zeichnet die Landessparkasse
zu Oldenburg 5 000 060 wovon bereits 4 100 000 -Ä be¬
zahlt sind.

* Der Fischercischntzverein Oldenburg sE . V .j , der all¬
jährlich erhebliche Mittel zur Hebung des FischbeslandeS
unserer heimischen Gewässer anffvendet , hat wiederum üOOÜ
einsömmerige Karpfen im Hunte - Ems -Kanal unterhalb der
Schleuse in Hundsmühlcn ausgesetzt . Die Fische stammen
aus der Großherzoglichen Teichwirtschaft in Ahlhorn . Nach
den bisherigen Erfahrungen entwickeln sich namentlich
Karpfen in unseren an Pflanzen und tierischer Nahrung
reichen Wildgewässern außerordentlich gut , so daß von den
Anglern in jedem Sommer schwere Karpfen gefangen wer¬
den . Auch mit Zandern beabsichtigt der Verein demnächst
in der oberen Hunte einen Versuch zu machen.

* Verein beschädigter Kriegsteilnehmer Großzügig auf
vaterländischer Grundlage aufgebaut , verspricht d .-r v.or
: twa einem Monat gegründete Verein beschädigter
Kriegsteilnehmer einen glänzenden Aufschwung M rüh¬
men . Dis am letzten Sonnabend im „ .Haus Schönrck"
ftattgefundene , stark besuchte Versammlung wurde vonk
Vorsitzenden durch eirre kurze Ansprache eröffnet . Da
viele die Versammlung zum ersten Male besuchten , gab
der Vorstand einen kurzen Ueberbkick über die bisherige
Tätigkeit des Vereins . Aus dem Bericht verdient beson¬
ders hervorgehoben zu werden , daß der Verein vor allen
Dingen die Geselligkeit pflegen und unter Ausschluß
aller politischen und konfessionellen Fragen die wirt¬

schaftlichen und sozialen Interessen stiner Mitglieder
vertreten will . Um zu gewährleisten , daß im Interests
der Kriegsb ffck'ädigten die Ausgaben,dw amtlichen , bür¬
gerlichen Fürsorge nicht durch Zersplitterung erschwerst
werden will der Verein in keiner Weise auf dem Gebiets
der amtlichen Fürwrg « tätig sein . Er will sch aber auf
diesem Gebiete auf . lärend und h ' l 'end b tftig ' N werk
und soweit dies die b irgerlich « Fürsorge wünscht In ^
Aussprache ivurde angeregt , in nächster Zeit einen Eh sn-
Abend zu veranstalten . Sämtliche Mitglieder stnd dek
ileberz -engung , daß die Heimat den Verein beschäwgrer
Kriegsteilnehnrer in jeder Weise unterstützen wird . Z"
der Schlußansprvche bat der Vorsitzende sämtliche Kame¬
raden , ihre Kraft in den Dimst der guten Sachs zu
stellen , und gab der Hoffnung dlusdruck , daß sämtlichst
beschädigte KriegSdeilueÄrosr Oldenburgs sich dern MxeÄ

WNÜdM. .



' » DsS Eiserne Krmz erwarten mif bem FeGe Ser Ehre:
MhrmannWilli Wiechmann aus Osternvurg. — Ka¬
mmer Karl Tjaden. Sohn deS S -aMermeisters I.
xjaden , hier.

« Die Kriegs -Lustfahrt -AuSstellung in Bremen , Zentral -.

Mm , Eingang BveitenweZ , ist auch heute , am Karfreitag,

M moMns 9 bis abends 9 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Dasselbe ist an den beiden Ostertagen der FM . An Men

Dogen finden fortwährend Führungen und Vorträge statt , an

-en Ofterfviertagen von 3 Uhr nachmittags ab auch MiWär-

lonzert.
» « einer darf fehlen ! Die Niesenschlacht um den End-

iq, im Westen hat begonnen . Unsere heldenmütigen Front-
Moser , in unbegrenzter Hingabe und Unter zielsicherer
Siihrung zu jedem Opfer bereit , haben bereits einen vielver»

ZechenderAuftakt dazu geliefert . Wer sollte da von uns in
der Heimat zurückstehen und unseren Feldgrauen bei ihrem
Mg -n um Sern oder Nichtsein unseres Vaterlandes nicht
pf , jedem Mittel Helsen wollen ! Das wirksamste Mittel

dazu bietet sich jedem unter uns in der Zeichnuntz der

g. Kriegsanleihe , der schärfsten Waffe in der Hand der Het-
Mampfer ! Keiner , der den Namen eines Deutschen mit

stecht tragen will , darf sich fern haltert!
* Ausdem Lande. (Gr u rrd st ü cks v erkäuf e .) In

Mchadingen ist der Umsatz in Grundstücken in den letzten

Fahren nicht so groß gewesen wre vor dem Kriege . In cm-

Here» Gegenden des Herzogtums , besonders auch in den Aem-

tern Varel und Oldenburg hat das letzte Halbjahr im Gvund-

MSVorkehr eine gang crivedliche Zunahme gegen früher ge»
hracht. Gelder sind in, allgemeinen reichlich und Verhältnis.
Btzig billig zu erhalten , und so will mancher dre Vorteile
her Landwirtschaft auf eigener Schalle gen 'ießen . Verkauft

find in den letzten Monaten u . a . : a ) Landsteile A . Hattermann
Ww. zu Sveselderantzendeich , groß rund SVs Hektar , für
zzooo .li cm Fr . Hamb ärger zu Norderschwei , b ) der Heu.
Mer Krug der Ww . Meinen zu Heubült mit rund Sj/s Hekt.

Sand füt 31006 A an Hin ». Röben M HMtdbrück , o) Prida ^.
Hans Ww . Hilmert zu Bekhausen für 7500 ^ an Hclerre
Kttutzcn zu Wapeldorf , ck) Landstelle Hinr . Nieniets « zu Bek¬
hausen , groß 25 Hektar , für 68 000 an W. Geldes zu Mct-
jeirdorf , 6) Privathaus Hinr . Ssgebade zu Esenshamm für
9000 -/k an Fr . Meiaardus , daselbst , k) Lanldstelle Ant . Rath
karnp zu Abbehaufeehöriie . groß reichl. 1 Hektar , für 13 500 ^
an B . Bartels zu Rahden , x ) Privathaus Ww . Höpken zu
Sveseld kür 5000 ^ an Frau Böning zu Seefeld , ü ) Privat¬
haus G . Klävearrnm zu Seeselderschaart für 5000 -kl an Frau

MM KriMMHe ! Zer EelWkg brivgl dcs

FelMZ ? Der FelWeg bringt den Weben!

Hattermann zu Seeseid . i ) Prtvachaus I . Büstng Erben zu
Norderschwei für 6550 -Ä an E . Hespe , daselbst , ü ) Privat»
Hans H . Stövor zu Soeselderschaart für 6600 -kl an Heinr.
Spohler zu Decfcld , ! ) L-andstalle G . Erkers zu Rallenbüschen,
groß 9 Hektar , für 50 000 -ll an Ang . Kuck , dasolbst . m ) ,Pri-
vathaus E . Wächter zu Jade für 9700 an Ww . Wallrafr
zu M entzhau.sen, n ) Landstekle H . Sichren zu Naiüenbüsehen,
3 Hektar , für 24 000 cm Garl . Onken . daselbst , o ) Landftelle
Frau Nabien zu Seefeld , reickst . 6 Hektar, für 40 000 an
Hinr . Jürgens zu SecseldcraußcNdcich . p ) Pvivathaus Ww.
Bruns M Seefe !d für 8000 ^ an H . G . von Lindern zu
Hatten . Diese sämtlichen Grundftücksverkaufe wurden durch
den «mÄ, Auktionator H . von Nethen zu Seestld vevmfttM.

*
* Westerstede , 27 . Märg . Organist und Hauptlehrer G.

Siedenburg ist durch eine Plötzliche, heftige Krankheit
dahingerasst . Der Verstorbene war seit Mai 1907 als
Leiter der hiesigen Volksschule tätig und erfreute sich allge¬
meiner Beliebtheit . Die große Schar der Schüler , die
hier zu seinen Füßen gesessen hat , wird sich ihres lieben
Lehrers sicher oft und gern erinnem . Besonders wird auch
unser Obst - und Gartenbauverein sein Scheiden bedauern,

schrelM Her »AmmeÄ .
* Sein DrLenten ivkrö « nLergeffvS

bleiben.
* Altenhuntors, 85 . März. Am gestrigen Palmsonntag

wurden m der hiesigen Kirche , die mit grünen Kran .zgewtnden
und Kränzen liebevoll geschmückt war , 13 Kinder konfi-nn « rt:
5 Knaben und 8 Mädchen . Unter den Knaben befand sich ein
Jnduftriekind ans Westfalen , das hier eine zweite Heimst
gesucht und gefunden hat . In der Schar der Mädchen m-ußkg
eins wegen schwerer Erkrankung fehlen-. Der Kon-sirmatw -ns«
rede wurde zugrunde gelegt das Schriftwort Ev . Johs . l< W:
„Wer mich liebt , der wird mein Wort halten , und der V-ider
wird ihn kiebon und wiv wenden , zu ihm kommen und Wstz«
rmiüg bei ihm machend

-- Osnabrück , 86 . März . Friedlich Holltzanl
(geh . 1847 in Osnabrück ) wurde zum Ehrenmitglied deA
hiesigen Stadttheaters ernannt . Direktor Ulrichs überi»
reichte dem gefeierten Gast heute im Anschluß an dt«
Vorstellung namens der Stadt eine Ehrenurkunde . —
Holthaus spielte am Sonntag den Narciß mit hinreißen¬
dem Temperament , heute den Marinem in „ Entista tz)a-
lottst ' .

* Geestemünde , 86 . März . In der gestrigen Sitzung der
städtischen Kollegien wurde einstimmig der Ausbau des
Volksschulwesens beschlossen Es sollen d-M soge¬
nannte Stränge eingerichtet werden . In der ^ -Klasse, di«
das Ziel der Mittelschulen hat . werden die besonders Bo
geboten ausgenommen , die kr- Klaffe soll von den normal ler¬
nenden Schülern besucht werden , während die 6 -KIaffe
weniger begabte Kinder aufnimmt Daneben besteht noch
die Hilfsschule für schwachsinnige Schüler . Die neue Ein¬
richtung wird kür sämtliche Oieestemünder Volksschule»
( Knaben und Mädchen ) getrosten und schon am 1. AprW
ins Leben treten.

Hoinrschrlflltlle » Withil» » ,» » » sch, S>L»dt,«r Nrer-rtsch-, VN!» ,»«»»»
V-ssesso« !>r. N i cha r d H a m el . Beranlwonlich sü> d>t SchrikNrUun ^ W » itz« >«
» « n Sxsch und Ol >« Scha dbel, tü- de» Sinz-tge»t«jN - . Siaddmdt ». D«»O
» s» Burla » »o» « , Scharf, fiinrUtch t» Oldanbur ».

« MM
Der Preis für NartosfeLr;
beträgt vom 1. April 8,S0 für den Zentner . Der

Preis versteht sich auch für Abnahme von kleineren
Mengen. Karten von 1 Zentner an werden außer
in den bekannten Gemüsehandlungen auch vom städ¬
tischen Lager etngelöst . bei letzterem Lager jedoch nur
Mittwochs- und Sonnabendsmorgens von 8V2 bis
12 Uhr.

Oldenburg , den 27 . März 1018.

VNMSI
So lange die Lebensmittelkarten nicht wieder zu-

-estelit sind, ist bei Absvrdcrung von städtischen
Waren aus der städtischen BerreUungSstelie , bei de¬
nen die Vorlegung der Lebensmittelkarte erforderlich
ist, der Steuerzettei vorzuzcigen.

Oldenburg , den 27. Mstrz l9l8.

>WMl
Der Reichskommissar für Fischversorgung weist

daraus hin , daß alle Arten von neuen und ge¬
brauchten , ^

Segeltuchen

Ohmstede . Wünsche einen

Wlizei Z« !I
cruf cmt. Klei weide in Gra¬
sung zu «eben.

_ G . Schellstedr^

Holzschnhe
u . Holzpantoffeln in allen
Größen wieder vorrätig.
Bug . Rose^ Nadorst .str . 109

Z . verk. 1 gebr . KokoS-
trppich , ca . 14 Quadvatm . .
u . Hobelbank . Zu erst . i. d.
Filiale. Nadorster str . 128.

Schulbücher
d . Stadtmädchenschule zu
verlauten.

Zieo -Wosstraße 41.

bis zum 1. April 1919 beim Ausschuß für Fischerei»
bedarf , Berlin W . 8, Behrenstraße 64/65, zu melden
lind. Dis grundlegenden Bekanntmachungen können
ws der Registratur des Rathauses und beim Groß-
herzogltchen Amt eingesehen werden.
- Oldenbur g , den 28, März 1918 .

Gmeernde

Osternburg.
Letzte Ausgabe vonHeu

w, Bahnhos Osternburg
donnabend , den M . d . M -,
vormittags von 8 bis 11
Pli und nachmittags von
t bis 4 Uhr . Gutschein-
wsgabe bei Wirt Hutt-
nann , Bremer Chaussee.

Nolenbodm.

Zmeisst Emste»
Gutscheine aus verschie¬dene

Futtermittel
»erden am Mittwoch , den
. April , sür Eversten 3on S bis S Uhr m
rchmalriedeS Wirtshaus
usgcgeben.Die Berteil .-Kommiffion.
Oftcrnburg . Zu verks.in gut erhaltener Sitz«

iegewagen.
_ _ Sandweg 40._Ofenerfeld. Zu verkauf,in« junge schwere, nahem KoOvn ftechnde8M" Kuh.

I . Hellmann . ,Zu verk. Gaskrone undmmpen. Balustrade . Zim.»erlaube , Wandubr.
__ Hauptstraße 116,
rownkvU.-sfthn . A . v . ig.
Uucktch« ,. H. Elcmßen.

Für die Unterklasse der
Schule in Strückhausen
iBahnstation ) wird aus
Möglichst bald eine

Lehrerin
gesucht. Gehalt nach Wer-
etnbarung . Möbl . Woh¬
nung ist vorhanden . Be¬
werbungen an den Unter¬
zeichneten erbeten.

Der Schulvorstand,
usch.

Kopssalatpflanzen
sowie sämtliche Sorten

Frühlingsblume»
tn schöner Ware.

E . Hinrichs,
E versten . Hauptstraße 1 0.

Gemeinde
Ostcruburg.

Die Gemeinde hat noch
eine Menge

AÄkMMil.
geeignet für Dauerbrand¬
ofen , an Einwohner ab¬
zugeben . Gutscheine wer¬
den am Sonnabend , den
30. d . M ., vormittags von
S bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr,
im Kartenausgabebureail,
Bremer Straße , gegen
Vorlegung der Brenn»
stofskarten auSgegeben.

Rosenkohl « . -
Mandoline zu verk . Zu

besehen Sonnabendabend
zwischen 7 und 8 Uhr.
Johann -JustuS -Weg 142.

Grotzemcer.
Verteilnn « von

MM«Ä. 6mr-
ÄWbll! «. M-

jttW
MN Diensia -g, den 2 . April,
für Neuenbrok und Bar¬
denfleth , am Mittwoch , d.
3 . Avril , für Groß nnloer.

Landwirtschaftlicher
Kvnlnm Verein.

Hu verlausen

empfiehlt in bester Ware

LZr! NsSlÜLba,
_ Gottorpstra ße ki.

Zwei säst neue

Wamerrhüte
zu verkaufen.
_ Bahnhofstraße 12.

MMhWstiM
zu verleihen , ev . zu » er ? .
Joh . Onke ». Langes tr . 36.

MffSWs.
fast neu . 10 Schuß , billig
zu verkaufen.

Nadvrsterstr . 38 a pari,

MM. Ug« !
nebst Zubehör , Handhar-
monika und weißer Kin¬
derwagen zu verkaufen.

^Schützenwcg 37.

Glucken,
f-estsitzend. kauft

Tantzen, Osenerstr . 88.
2 gebr . DameufahrrSder

ohne Gummi und ein
Grammophon mit Plat¬
ten zu verkaufen.
H. Dietrichsen , Evcrste ».

Hauptstraße 5.

8x Ldr§ DZMahag . -Sofa . 2 dp. Ses
sel , 8 Polstersiühlx und 1
großer Ausziehtisch , gut

R,at ?-s ! versende zur E ^ . ezeii in
Geichaftsstecke^ d, B latt -ü . , P ,̂,

-^ ke!en zu Höchstprei¬
sen . Bestellungen nehme
schon jetzt entgegen.

D . Goöler.
Westendors -Dorsmark.

Zn verk, gs-, 2tür.

Klciderschrank.
Eversten, El chcwstr . 9d.
Erma« besä 7 Wch , cckte

Ferkel
abzuockben. NäpereS in der
Fck'nie , Ler-nm'strafte 45

R .-Kofser 0 . -Korb zu k.
gesucht. Artillerieweg 10.

Daselbst Schulbücher d.
HaareMorschule ^ zu verkf.

Rasteöe -Sübende . Kann
noch 2 oder 3 Rinder

iMMM«
Fr . Langhorst.

Birken-

Zmsslltt.
groß » Flasch « S -«.

« l NoüsII.
Gchwaneu-Drogerie,

Rastede . Unter meiner'
Nachweisung steht ein

k KeW-
!l.

von Zvvo Festm.
zum Verlaus . Velegen-
heit unweit Chaussee und
7 Kilometer von Bahn,
statton.

Degen . Aukt.

Achtcrnstr.
Leere Kisten

hat abzugeben
H . Biohm . Lindenstr . 18.

Zu verkaufen:
1 Gerätewagen a. Feder « .

2 Druüspritzen.
1 Garkg- u. Druckfpritzch

sürntlich ans starkem
4räd . Wa>aenbau.

Frei « . Turnerfeucrwehr
_ _ Delmenhorst,

Die nächste Ausgabe er¬
folgt am Dienstag , den L
April , für Gruppe l , An-
faugsbuchsiaben H Nr . 61
bis 74 . I . S . L M alle

Streekermoor . Zn verk. « Nummern.

IstvhenÄ. Joh . Spill «. ' Lieinwra 1.4.

Ertragreicher Hos in Hol¬
stein . nahe großer . Stadt,
400 Morg . best . Mittelbo-
öen , mit schön . Wiesen u.
Weiden, - vorzüglich . Jagd,
gut . Gebd ., soll mit dem
wertv . Jnv . (6 Psd . . 50 St.
Hornvieh usw > günstig m.
ca . 80 000 Anzahl , bald
verk , w . Einträgl . Gemü-
sebaü . Kohl , Rüben . Kar¬
toffeln usw . Geleg - Kaus.
Selbstr . bel . Ang . u . D . >05
an A .-Exp . Darmstaedter,
Hamburg , Altonaerstr . 17.

Verkauf
eines

KMWS
«i! TMeWö

ll. einem Zsnechms.
Dritter «nd letzter Ter¬

min zum Verkauf des den
Erben des Zicgeleibesitz.
Ang . La uw in Bockhorn
gehörigen , am Wege Hüll,
stede- Gr .-Garnholt bele¬
senen , m. Tannen , Eichen
und Eschen bestandenen

Grundstücks,
groß 26,2864 Hektar — 800
Schesselsaat — mit dem
hieraus vorhandenen , gut
erhaltenen

Heuerhaus
steht an aus

Z» MH,
Sen k. MI ». 8..

nachmittags 4 Uhr.
in Grimms Gasthaus zu
Hüllstede,

Das Grundstück ist be¬
ster Bonität : dies kommt
sowohl im ganzen , mit od.
ohne Holzbestand,wie auch
in jeder gewünschten Tei¬
lung zum Aussatz , eben¬
falls auch d . Waldbestanö
im ganzen oder in meh¬
reren Losen.

I » diesem Termin wird
b . irgend hinlängl . Gebot
der Zuschlag sofort erfol¬
gen . Zu jeder gewünsch¬
ten Auskunsterteiluug bin
ich gern bereit.

G . Koch, Auktionator.
_ Westerstede.

Varel . Im Australe zu
verk. ein« wenig , gelwauchie

(Tüan -ia-) .
Frau Th . Wilters.

Zn verkaufen ein gut er¬
halt . lnahan.

Sofa und 6 Stühle.
_ Nadvrsterchanssc'e 8.

Snckie ein hochchragendeS
oder svisckMtikchendss

- MikMcha ? -
oder überjähriq-os Lamm
oder kleine Länimrüen. An-
geböte mit Preisangabe.

Johann Sadrowski.
Gladbeck j, W . . Langest ! . 8

Neuenkoop . Habe etwa
20 Zentner gutes

He » und
Stroh

abzugeben ._ D.^ Nenke^
Tweelbäke . Z . v. eine j.

weiße hornl . Ziege . April
lammend . Gerh . Schröder,
Hatler Chaussee.

Osternbnrg . Z . vks . ein
Schas mit I od. 2 Lamm,
und Gänlebrnteler.

Lngtlda, «. ÜUcüerskS.

VerkÄ i>cr UÄter
keß MkllbüMckMt.

itzwem KriHOrktS.
Die Bänd « » > u . 12

d«S Otoenvg . SrutbuchS
sind erschrenen und den
Obmännern der einzelnen
Bezirke bezw . deren Ber»
tretern zugegangen . In-
teressenten können dort
Einsicht nehmen . — Da
bislang nur ein « be¬
schränkte Anzahl gebun¬
dener Exemplare dieser
Bücher sertiggesrrlit wer¬
den konnte , werden Be¬
stellungen aus die Bücher
zunächst vornotiert und
die Hengsthalter bei den
Bestellungen in erster Li¬
nie berücksichtigt. — Die
Bücher kosten 1 -kl der
Band . Bei Bestellungen
ist dieser Betrag nebst 80
Pfennig für Porto und
Verpackung einzuschicken.

Osternburg . Zu verk . 2
Kav . -Oss. -Degen , 1 große
Hundehütte . 2 stabile Ka¬
ninchenkasten und 2 Zent¬
ner Zuckerrübe « .

Stedingerstrahe 3.
Leuchten barg b . Rastede.

Kann 8 Stück Vieh

lll SllljlM NchNISN.
_ H . Prüll.

Wapeldorf b . Hahn . Z»
verkaufen zwei junge , gut
legende

Gänse.
Fra « H. Driebolt.

Montag , den 2. Oster¬
tag . findet aus Anregung
des Amtsvorstandes in
Ritters Bereiuslokak ein

MtriotWl
Mud.

statt , verbunden mit einer
Bismarck - Gedenkscier . —
Herr Oberlehrer Wächter
wird einen demenlsprech.
Bortrag halten . Bu : ci-
gung seitens der Grme »n-
de sehr erwünscht,

Anfang 7 Uhr.

U . kl. k(r-33ir
Obst« »nd Garten bsaerei,

Samenzüchterei.
ILsslv «I vj

empfiehlt
Erdbeerpflanzen

tu besten Sorten , gemlscht,
kräftig und gut bewurzelt,
25 Stück 1 UM Stück
3 -ck. — Dieselben Sorte»
mit Namen nach Wahl d.
Bestellers W Stück 3

IVO Stück 6 ^ l.
Comfrey

viele Jahre ausdauernd^
Futterpflanze , außerordl.
ergiebig , kann jed . Jahr
3 - bis 5mai geschnitten w..
vorzüglich sür Kaninchen,
Schweine , Hühner , Zie¬
gen . Rindvieh . — Starke,
gut bewurzelte , dies. Jahr
noch guten Ertrag brin¬
gende Pflanzen 1 Stück
2V -s . 10 Stück 1 .8» .Ä.

IM Stück 15
UMäusekartoffelrr
aus eig . bewährter Zucht,
alte bekannte , aber immer
noch früheste und selnstr
Speijekartvsfel , S Pfund
1 .t!l . 10 Pfund 1.80

IM Pfund 1« ^ l.
Versand nach auswSrtK

«ntcr Nachnahme.

!-LeL -L

Großen meev.
Am 2. Ostertage , addS .,

in Nipkeus Lokal hters . :

Kis« lircksk
'lkl,

bestehend In vaterländisch,
Bvrtrag und Konzert.

Anfang 7 Uhr.
Der Ertrag deS AbenbS

ist bestimmt kür den Krie»
gerbeimstättenverrin . Zu
aliseitigem Besuch ladet
frenndlichst ein

krksgvr ' - Vsevln

KfKsirvamesl '.

Folgend«

Sämereien
sind zurzeit in AP und «0-
Pfenntg - Portionen noch
lieferbar : Zichorienivurz .,
vorzüglicher , gesundester
Kassee - Ersatz , Diii , Fen«
chel , Kerbel , KöUe . Schn .-
u . Wurzel - Petersilie . 8iba.
barber . Schnittsell . . Spi«
nat , Wermut , Thnmiar^
Kopfsalat , früher und spä¬
ter , Schnittsalat . Rapun¬
zel , Kresse . Blumenkohl,
früher u . später , Wcigkobl»
früher und später . Wir¬
sing, früher , Blätterkvhh

hoher und halbhoher,MslmÄMl.
die Strunke sehr gut zunt
Essen , bester Ersatz jüp
Kohlrabi . Schnittkvhl , Ro«
senkohl , Zwiebeln , Trau«
bengurken , Kürbis , ran«
kender und rankenloser,
Radies und Rettich in 8
Svrt . , Mairäbcn , Herbst«
rüden , Runkelrüben . Zuk,
kerrüben , Erbsen , dick«
Bohn . . Vuschbohn ., Stan¬
genbohnen lHulsensrllchts
ohne Saatkarte nur t«
Mengen von je lW Gr.
einer Sorte , werden grö¬
ßere Mengen gewünscht»
ist Einsendung ein . Saat¬
karte gleich mit der Be¬
stell . zusamm . erfordert .).
Versand unt . Nachnahme.

W. li . ksstr , Steile,
Samenzüchtersi.

_ Samenhandlung ._ ^
Schließkorb zu verkaufe »!,

IW.
Damensahrrsb z . t . ges,

Angebote unter B . 46 atz
st. LiUL 'r sr,
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Ein gut erhalt , türk.

LorrgschaL
zu lausen gesucht. Ofs . irrrt.O . F . 499 M ! Gesch. d. Bl.

Eolmar . Zu verka ^ ,enein gut erhaltenes
Klavier.

Fron Riiua ^ Schmidt.

Verordnung.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 81

Juli 1914 , betreffend die Erklärung des Kriegs¬
zustandes , des Artikels 88 der NeichSversassung , des
§ 4 üeS Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juli 1851 , bestimme ich einstweilen was folgt:

Bei Benutzung von Lastkraftwagen unter S To.
Gesamtgewicht ist es gestattet , drei mit unelastischer
Bereisung versehene Anhänger bet 8 Kilometer Stun>
dengeschwindigkeit mitzunehmen.

Entgegenstchende Bestimmungen trete » außerKraft.
Hannover , den IS. Mürz IVl8.
Der kommandierende General.

v . Häatfch . General der Infanterie,

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zurPssentlichen Kenntnis gebracht.
Oldenburg , 26. März 1918.

Stadtmagistrat . Grohherzogl Amt.
Bekanntmachung.

Alle notzusklilachtenden , minverwerttgenoder kranken Rinder , Kälber , Schweine , dienoch lebend verladen werden können , müssennach 'Anordnung des Vorstandes des Vieh
derwertungsvcrbanres vom Dienstag » denL. April an an die Alcischwarcnsabrtk ^ rr-ürsns Looxrrrrsir » in Z w i s ch e na stngesandt werden . Alle solchen Tiere sinddem Unterzeichneten Vertrauensmann an
zumeldcn . Dieser bestellt die Tiere rasch¬möglichst zur Ablieferung und bringt siezur Verladung.

Es wird darauf hingewlesen , dah das
Kleisch von nolge chlachtcten Tieren ent¬weder im Kommnnalverband verwertet oderznm Z chlachthof Oldenburg oder der Hen-tralschlachterei Nüstringen gesandt wer¬den mnsj , also nicht nach Koopmann,
Zwischenahn , gesandt werden darf.
MttWll ? ».NkSonilieMWiielNiiiks

H. Na »e, Berne.

Mein Geschäft blelbt am

Ostermontag
geschlossen.

1,00 81eü »herZf.

m hübschen gefüllten Geichenkartikel« inall « » Preiskagen»

Meinardusstratze27 .
Telephon 684.

üücivmeistel'S lnsiilut,
Usoaavor -, L-sopoLttsIv . S»

— ^ » Im » ris » — L?Ll »n » lov»— Lln ^Sdelys . —
Klasssa 8vxt » bii Oksrprim » faued v,m «n).Linj -Lrsi « . bevonciere Kl »», «». S>kul»rbeit «n unterAufsicht . Von 1014 kl» j«trt ke,t,n,1en v ) zdltve^tzti Lelm. bsrv k°8 >or ., - 4 kiaj . prsiv . ? «n » i >n»» sekvsis . k>ro «p. 6. 4. OievkUo». Spr »ci>» inaäao11 — 1 ' !4 , anekm . 4—8.

Bücher der Vorschnl «.Kt . 1 und 2 . abzugrben.
, . Mnrrnstradi 4L. .

Lroue und Lampe.
Hupptittab , M,

VkUMWRk. WerWWrlör
KW. KIM MM » SÄ.

eingetroffcn.
LTttnst - Stopferei

in sämtlichen Stoffen , tesonvers weitz-
lcincn ^n Sachen.

« MkKkM M» AWlIg "LL -LL
LllllL kllllks , ALSMK ll.

Kunst -Stopserei u . Stickerci - Geschnft.

MkrländüÄerFrsllknvelkikNkLeÄWtokj.
KrlegerverklnNeuknNnlsrs.

Am Montag , April l,
V Uhr adenvS begiunend,

in Ovlrrs Saai Ui Kölerens«

AlelNllngstSen
Theaterausführung — Neigen.

Eintritt l..k»0 Kinder 50 L».

„NadörstesHos"̂ Nadorst
( früher Westens Etablissement ).

Beide Ostertage Er . Festprogramm.l» Ostertag : D >« Kinde « des Bermihtcn kSckauipiel )
^

uns das große Spepali äten - Prograinin.
Nachm . S Uhrr Mit "

KindervorkteUung.
Robert und Bertram sBagabondensticichej.Abends : Osterfeuer.
Zu diesem Osterfest ladet freundlich ein

_ G . M atte.

WMW - WüWÄd

in Hamburg.

MLLLlLLZlMMN
zur

am Sonnabend , den S7. April d? I . , nachmittags4 llhr , in den Geschäftsräumen der GeseUschajl,Hamburg . Münckebergstrohe Iv, Barlhos 2.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht und Rechnungsablage , Beschlust-fassung über Gewinnverteilung , Entlastung desVorstandes und Ausslchtsrates.
S. Antrag des Aufsichtsrates aus Aenderung desGesellschastsvertrages.
S. Neuwahl zum AussichtSrat , event . Wahl der Re¬visoren.

Zur Teilnahme au der Generalversammlung istjeder Aktionär berechtigt , der bis zum 23 . April d . I.vormittags vor Schluß der Geschästsstunden seine

M « . » « W
t -treibant " .

Svnnadend ^ Irisch ! erkauf
v . 6—9 llhr s. tue t<u >̂ mcr»

1 - 009— 10 61 - 120
10 kl 121 - 1 0
11 12 1 --l - 240
2 - 3 2 >l - :-003- 4 3ul - 360
4 - 5 3 1 - 421

so weit Vorrat reicht.
s Pfund 60 p> bis 1 . 20 ^ t.

bLGV-
Knrt -rn

s'Lpi. rbLaälung ^

nilen,
1>anxs 8tr . — Lcli«.

Buchsbaum m verkaufen.
_ Donlrv .mstDaße 5.

ZechMeiierWes
2ö Pfund 2 ^/t, ll>0 Pfund
7,50 -4i . Beste Rübe zum
Pflanzen.

Joh . Bremer.

LNtrnS vsrclcn!
unr. nLtar - !
j .«rroa - in^cscrrl.
kiorndon ia t o 4,
ätor ^IiLN . /tm» i^ » r> ^
eto. - r » l»nri » d «n
unterlu-
tl . Ier ij » t!iut>uN!-8-
wittel. Kervsntotoa, §^Lknreiaigsn elo.

ß. !>NWM
rsiingiklisr,

Olrisnbut- g i . gp.
Sababukrtr . t >, lZ

tlingrintz uosensir.
ttr. i486I r-lepnvn

Sonntag , den 81 . Mürz.
abends 6 ^ Uhr : » Tauu-
häuser und der Sänger¬
krieg aus Wartburg ."

Montag , den l . Aprtl,
nuchui B/2 Uhr : «Zar und
Zimmermauu . "

Montag , den l . Aprtl,abends 7 Uhr : «Die Kai¬
serin ."

DtenStag . den 2 . April,abends 7 Uhr : «Undine . "

AMelMl . Ihttt ' !'.
Sonnt . : «WallcnsteinsTod .

" Anfang 7 Uhr.
Montag sNenh .s : „Bach-stelzcheu." Ansang 7 lU>r.Dienst . : „ WaltciistciusTod .

" Anfang 7 Uhr.
Mittwoch iBvrsieUungsur Auswärltge , Dutzenü-kart . Hab . Gutlk .) : «Bach-

stelzchcn. " Stnsang t Uhr.
Donnerstag : « Bachstclz-chen. " Anjang 7 ^ llhr.
Jrrtlag iNeuh . ) : «Klub-trnte .

" Aniang 7 ,̂ Uhr.
Sonnabend sVvrslestg.für Rustungsarb . I : «Bach,ktelzchen." Ansg . 7V, Uhr.Sonnt . : «Bachstelzchen ."Anfang 7 lltir.
Der Vorverkauf für d.

Vorstellungen am Don¬
nerstag bis einschließlich
Sonntag beginnt am
Dienstag.

fmüiea -jisvknMr

Berlobungs -A

Verlobte.
Neuenhuntors bei Ben,,!lGrvdherzgt . Olbrichs

Kiet -Gaardeu.
Apnl lvlb.

WlldssMMUeM
Zeimich ALll»

Verlobte.
Sengwarden Ostertib«,« ,bet Jever . b . Lldnb. 1Litern UN8 >

MstS WWW
ö« » A

Verlobte.
Bokel.

Ostern Nuttel.
UN».

Die Verlobung unserer
Tochter Berta mit dem
Landwtrt Herrn Gerhd.
Böning . Einswarden , ge»den wir htermu bekannt.

Joh . Neuken und Frau
Johanne ged. Frels.

SStermoor.

S -w s kdarven.

Kerls kevLeii
Lerb. Löiliiig

Verlobte.
Kötermoor . Einswatteit

Ostern tülLl
Empfang findet nicht statt.

Vcrmählungs Anzrigra.
8» » SW«»W -<N>»888«»M»

Ihre Verwahrung bi¬
edren sich anzuzetgen

Molleiet « Betriebsleiter
^ Statt Karten.

Ml » SM« lSs ! Zk. k!!MV^M
Verlobte.

Bürgerfclde . Nüstriugea . jOstern Wi8.

Grctcheu geb. Bischofs.
Oldenburg.

28. Mär , M
Bloherfeldrr Edaussee « r.

Jur meinen erholungs-
bednrstigen löjühr . Sohu^
suche ich für den Sommer

LM « WW
mit kräftiger Verpflegung
und leicht. Beschäftigung . !
Angebote erbittet

Welsch. Dortmund I5N.

Ksck drei übriger Tätig¬
keit im besäe bube ick

wslas krLÄs
vpisclvr sufgvNLMmsn.

Lr. 8!eenkeo,
LIs ^ slL.

Eine aus dem Lande
wohn . Kriegerwitwe mit
8 Kindern sucht für ihren
lljährigen Jungen Un¬
terkunft ans dem Lande in
gut . Familie . Der Junge
ist gesund , gut geartet , ar¬
beitswillig und -tüchtig.
Angebote erbittet der
Kriegerheimstättenverein.
Oldenburg . Moltkestr . 28.

Vornehme Familie in
Bremen wünscht

für einen Knaben von

Todes . Anzeigen.

Statt Karte » .
Habn , den 26. März 1918.

Heute morgen , 6 ' t, Uhr , enlsä . !ief sonstund ruhig , nach langem , mit großer Geduldertragenem Leiden , meine liebe, unv rg,ß»liche Frau , meiner Kinder herzensguteMutter

IKlWli kö>5W
geb. Kramer

im 52. Lebensjahre , weiches tiefbetrübt zurAnzeige bringen
Wilhelm Reifing , Stat .-Auffeher.
G « n « Nel ng.
Tinl Reling.
Frieda Relsing.
Wilhelm Rrinng.

Die Bee digung k udtt am Sonnabend,3 Uhr, ia Rasteo« statt.

Aktien oder die mit Nummernverzeichnis versehenej Jahren lUnterterlianersHinterlegungsbcscheinigung eines deutschen Notars inden Geschäftsräumen der Gesellschaft , Hamburg,Mönckebergstrafte >ü , oder bei der OldenburgijchenSpar - und Leihbank , Oldenburg i . Gr ., oder derenFiliale zu Brake i . Old . oder bei der Deutschen Bank,Berlin , oder deren Filialen Hamburg oder Bremenoder bei der Essener Erediianstalt in Duisburg-Nnbrvri gegen Bescheinigung hinterlegt . Vollmachtensind innerhalb derselben Frist bei der Gesellschaft zuhinterlegt :» und verbleiben bet den Alten der Ge¬sellschaft.
Hamburg , bev 87. März ISIS.

Der Vorstand.

in guter Familie gegen
Pension , wo ausreichende

! Verpfleg , und gute Auf.
sicht gesichert sind. Unter-
richismöglichkt . erwünscht,
doch nichi absolut notwen¬
dig . Angebote unter O.D . 497 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
Plkültt CtMlhkiitkl.

Sonntag , den 31 . März,nachmiit l-" 4 UHr; »Das
blond « VlüL*

Am 25. d. MiS - verschied nach langemLeiden, jedoch unerwartet , mein Lehrling

M «W H« » .
Annähernd 3 Jahre war er in meinemGstckäst tätig und Hai sich durch Fleißund besondere Tüchtigkeit ein ehrendes An»denken gesichert.

Aoh. Lehmkuhl,
Olsenvurg.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise

herzlich . Teilnahme beim
Hinjcheidcn unseres lie¬
ben Sohnes und Bruder-
Hans sagen wir allen
Verwandten und Bekann¬
ten , die ihm daS letzte Ge-
leit gaben und seinen

t Sarg jo reich orst Kra «,

zen schmückt . , sowie Herr»
Pastor Schütte für die
trostreichen Worte «>»
Grabe , desgleichen Herr»
Hauptlehrer VltmannS
mit den Schülern u. Schü¬
lerinnen . unseren tiejge«
fühlte» Dank ! ^
Friedr Liopert und Frag

Ltbjt Kluder».
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Mietsjuigungscrmt.
Infolge des Rühens der Bautätigkeit , der Verlegung

Von Lruz 'penteiten , der Einrichtung von Büros m-neyi sich
in der Stadt und den angrenzenden Ortichasten eiiee Woh¬
nung s knapp h e i t deinerkbar.

Es ist zunächst eine eigene Angelegenheit der betroffe¬
nen Personen , ln-ogtichst hei Lerwandten oder sonst im
Land « sich ein Unt -evkmmnen zu juchen. Falls dies mchi ge¬
lingt und vergebliche Bemühungen no.chgcwiesen werden,
müssen die Behörden eintreien . Da aber Wohnungen nicht
zur Verfügung stehen, kann immerhin nur ein Unterkom¬
men als Notbehelf noch beschafft werden , zumal die Zeit
bis Mai sehr kurz und die Bautätigkeit sehr beschränkt ist.

Die Knappheit an Wohnungen droht in
vielen Fällen eine Spannung zwischen Mietern und Ver¬
mietern mit Och zu bringen . Es ist anzuerkcnnen , daß eine
große Anzahl von Vermietern von vornherein daraus ver
zichre ! . ihren Mietern während der Kricgszeit zu kündigen
ooer die Miete zu steigern . Erfreulicherweise hat auch der
Hausdesiyerverein es abgelehnti , seinen Mitgliedern eine
grundsätzliche Steigerung zu euchfehlen . Es darf aber
auch nicht verkannt werden , daß in manchen Fällen eine
Steigerung berechtigt ist , wie eben ans allen Gebieten eine
Steigerung der Preise für die Lebensbedürfnisse eingetrcten
ist . Wenn ein Rentner , der vor dom Kriege für ein sicher
angelegtes Kapital 4 vom Hundert Zinsen bezog , jetzt 5
Vom Hundert bezieht , kann man den Hausbesitzer , der von
den Mieterirägen leben mutz, nicht darin verdenken , daß er
eine gleiche Verzinsung auch für sich in Anspruch nimmt.
Auch die Preise für Reparaturen sind ganz erheblich ge
fliegen. Wenn die Arbeiten auch jetzt nicht ans -geführt wer¬
den können , so müssen sie doch nach dem Kriege nachgeholt
und bereits jetzt durch die Miete gedeckt werden.

Bei den Streitigkeiten , die sich daraus leicht entwickeln
können, soll das Mieteinigun .gsa .mt in erster Linie vormii
tclnd einer reisen . Es hat dabei die kriegswirtschaftliche Auf¬
gabe , überflüssige Umzüge nach Möglichkeit zu vermeiden,
eure unbillige Steigerung der Miete zu verhüten und ins¬
besondere kinderreiche Farn Uten gegen unbegründete Kün¬
digungen zu schützen. Das Miereinigungsamt ist um gine
möglichst unparteiische Entscheidung zu gewährleisten , mit
einem Hausbesitzer und einem Mieter als Beisitzern und
einem zum Richtcramt befähigten Vorsitzenden besetzt. Da
es sich um eine soziale Einrichtung dabei handeln soll, ist
die Tätiakeit auch gebührenfrei.

Für den nächsten Umzngstermin wird das Mieteinignngs-
amt von keiner erheblichen prcMsckxn Bedeutung mehr wer¬
den . Da über die gekündigte Wohnung schon regelmäßig
Wieder verfügt ist, wird eine Rückgängigmachung der Kün¬
digung meistens eine allzu große Härte gegen den neuen
Mieter mit sich bringen , und wenn auch weitere Kündigun¬
gen rückgängig gemacht werden können , wird eine Rege¬
lung . ohne daß an einer Stelle die Härte eintritt , kaum
mehr möglich sein . Es kst aber zu erwarten , daß für den
folgenden Umzngstermin sich bereits eine heilsame Wirkung
zeigt. Damit aber die Aufhebung einer Kündigung mög¬
lichst keinen neuen Mieter in Mitleidenschaft zieht oder ihm
wenigstens die Möglichkeit gewährt wird , sich sofort nach
einer anderen Wohnung umzusehen , muß der Antrag an
das Mieteinigungsamt unverzüglich , nachdem die Kündi¬
gung ausgesprochen ist, gestellt werden -.

Die Bekanntmachung bezweckt also nicht , eine Kündi¬
gung überhaupt auszuscbließen , sondern das Mieteini-
gnngsamt hat mir die Befugnis . eine Kündigung rückgängig
zu machen, die an sich wirksam ist. Also nur durch die Ent¬
scheidung des Mietl ' inigungZMNtes wird die Kündigung
Wieder rückgängig gemacht.

Bei dieser Gelegenheit dürsten einige Worte über die
Kündigung am Platze sein.

lieber d -e Dauer der Mlotzelt entscheidet in erster
Linie der Mietvertrag . Ist dieser ans eine bestimmte Zeit
abgeschlossen, so endiat die Miete von selbst mit dem Ab
lens der vorgesehenen Zeit , eine Kündigung braucht also
überhaupt nicht zu erfolgen.

Ist dagegen eine bestimmte Vertragsdaner nicht vorge¬
sehen. so läuft derVertrag von selbst weiter , werm nicht von
einer Seite gekündigt wird.

Die Kündigungsfrist richtet sich in erster Linie wieder
nach den vertraglichen Vereinbarungen der Parteien . Fehlt
dwse . so treten die Bestimmungen des bürgerlichen Gesetz
buchet- ein . Danach ist die regelmäßige Kündigung zum
Schluß eines Kalender Vierteljahres zulässig und hat spä
Ostens am dritten Werktage des Vierteljahres zu erfolgen.
An die Stelle des Kalender Vierteljahres tritt aber vielfach
die alte Oldenburger Ziehzeit zu Mai und November ein
Dies wird man regelmäßig dann anzunehmen haben , wenn
sn diesen Terminen der Einzug erfolgte und auch die Miete
M diesen Terminen gezahlt ist . Im einzelnen ist hier aber" n gewisser Spielraum für die Auslegung der Verträge
Nach Treu und Glauben gegeben.

Eine kürzere Kündigungsfrist gilt dann , wenn auch die
^ uetznhlung in kürzeren als Viertelahresabschnittvn erfolgt
^ .

B kann ein Zimrner . für welches ein monatlicher Miet
preis vereinbart ist , am 15 . d . Mts . zum 1 . des nächsten
T
^ '-nts gekündigt werden Diese kürzere gesetzliche Kündi

Mngssiisj aber natürlich auch wiederum nur dann,wenn keine andere vertragliche Vereinbarung entgegensteht
,

Die Kündigung ist ein Neckst , welches dem Vermieteruv dem Mieter ans Grund des Gesetzes zu steht. Wer sich" er solche » Kündigung nicht aussetzen will , mutz eine ent
. ^ " ^rhende Vereinbarung treffen . Die gesetzliche Kündi-

brauch, also nicht durch einen besonderen Kündigungs-»rund gerechtfertigt z „ werden.
der > Kündigung ist ohne weiteres , sobald sie dem an¬
der

' " » klärt ist , wirksam . Es ist also nicht nötig , daß
Uolnn

"
- sie annimmt Die Verweigerung der An-

einem dm s§ jien des Mieters allerdings regelmäßig
ballen der Räumung zum Umzugstermin ent¬
last,,n daher leicht dem Vermieter eine Verein¬

ig geben , ans Räumung zum Umzugstermin zu klagen
dielen

"
w/ Oldenburg geltenden Kriegsbestimmungen ver¬

glich sein« Kündigung einer von einem Kriegstril-

Lttr LeMIche EmemNZd mMri: A
Großes Hauptquartier , 28 . März . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dein Schlachtfeld in Frankreich führte der Eng¬

länder erneut frische, aus anderen Fronten herausge¬
zogene D -visiouen unfern Truppen ^ntg . g . n . Nordwest¬
lich von Bapaume warfen wir den Feind aus alten
Trichierstellungcn , aus Bucquoy und Hebuternc.

i Rtci besonderer Zähigkeit kämpfte der Feind vergeblich
um die Wredererobernng von Albert. Starke , von
Panzerwagen begleitete Angriffe brachen auf den Hän¬
gen d r der Stavi westlich vorgelanerren Höhen b !ut g
zusammen . Südlich von der Somme bahnten sich un»
Fre Divisionen an vielen Stellen den Weg dura , arte
feindlichen Stellungen und warfen Engländer uns
Franzosen in das seit 1914 vom Kriege unberührt ge.blicbone Gebiet Frankreichs zurück.

DiesiegreichenTruppendesdeutschen
Kronprinzen haben in unaufhaltsamen
Angriffen von St . Quentin über die
Somme die feindlichen Stellungen in
6 0 Kilometer Tiefe ei n g,c st o ß en . Sie
drangen gestern bis Pierrepont vor und
haben Montdidier genommen

Unsere Verluste halten sich in normalen Grenzen.An einzelnen Brennpunkten sind sie schwerer . Die Zahl! der Leickstverwnndeten wird aus 6V biS 7g von 166
aller Verluste geschätzt.

An der lothringisckien Front nahmen die Artillerie-
kämpfe an Stärke zu.

Rittmeister Frhr v. Nichthofen errang seine«71. , 72. und 73. Lustsieg.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Gcncralquartiermeistcr.
Ludcndorff.

nchmer gemieteten Wohnung . Eine billige Rücksichtnahme
aus die Verteidiger unseres Vaterlandes wird allerdings
regclmäßig eine solche Kündigung als Härte erscheinen
lassen und daher dem Mictcinigungsamt Veranlassung gebcn , eine solche Kündigung rückgängig zu machen. Mußaber in einem einzelnen Falle aus besonderen Gründen eine
solche Kündianng erfolgen , so wird es regelmäßig genügenwenn die Kündigung der Frau gegenüber ausgesprochenwird , da die Frau meistens als die selbstverständliche Ver
crecenn chres im Felde stehenden Mannes angesprock-en wer¬den kann.

ie- o lange ein Mietvertrag läuft und nicht gekündigtwerden kann , kann auch keine St igernng der Miete er¬
folgen . Tie Steigerung kann erst mit Ablauf der Kündi-
gungs .r st in Kraft teeren.

Für den Umzug gilt die besondere Bestimmung , daßder Mieter am Ziehtage , mittags 12 Uhr , die Wohnung
verlassen und dieselbe spätestens bi - zum nächsten Tage,
mittags 12 Uhr , ganz ich geräumt Huben muß und dem
neu Ein ?,-sehenden schon dom Umziehtage mittags l2Uhran die Mi . benu 'zu g .zusteftt . Eine verstäub ge Rü s ch <-
nähme auf di« mit dem Kriege verbundenen Schwierig¬keiten eines Umzuges wird aber in vielen Fällen nochüber diese gesetzliche B stimmung hinausgehe » .Da Nm - is -iK -a min vom 1 . Avril auf den Oster¬
montag fällt , tritt von selbst der 2 . LHn.il , bezw . als Tagver Dm euc-Uttg des Umzugs der 8. Avril ein.

Bei dieser Gelegenheit mag a 'Ien Mft ern und Ber-mle ' ern noch einmal wieder emp o -hien Wwden , alle be¬
sonderen Vereinbarungen , die über Kündigungen , Be¬
nutzung der Räume , Vornahme von Reparaturen usw
getroffen werden , schrrftftch niederzulegen . Ein schrift¬
licher Mietvertrag wird vom Gesetz gefordert , wrnn eine
längere Mieisdvuer cfts ein Jahr deribrt ist.

Unbedingt nötig ist sS aber auch , daß über die Räu¬
mung des Gartens brzw . Vornahme von Arbeiten du -chden neuen Mieter besondere Bestimmungen getroffenwerden . Wenn Haus und Gmrten erst mit Antritt zum
1 . Mai vermietet werden , so ist der Mieter nicht in der
Lage , seinen Garten der fetzigen Zeit entsprechend aus-
mnutzen . Im Frieden mögen derartige Bestimmungen
unbedenklich sein : letzt während des Kri -g -s muß der
Mieter aber , um F iU'g möse bauen zu ktznn-n , in der
Sage sein , schon im Laufe des Winters wmlgstens eine»
Teil des Gartens graben und vor Mar bestellen zukönnen.

M ; s ÜLM kfohherrogtum.
L « Vachbruck unsrer mil ".-sonderen eichrn verledrnen »»richl » tG
« »»» aur genauer Quellenangabe ßetzatter . Mitteilungen un » Bettchtt

L- rr vttuchr V»»ko« » rttfte n »» der -xyrn - k. . ,«
Oldenburg , 29. März.

irukeuf
rur LelcHnung üer s . « r,«grsnleider

Tie Feinde im Osten sind besiegt. Im
Westen stürmen unsere un m gleich s hen T u , Mm raft¬
ros vorwärts. Von ihrem Mut und ihrer Ausdauer
erhofft unser Volk den Endsieg nach jahrelangen,
sckpucrcn .dämpfen . Tie lieb r ! ge h il uns ? es Vol e i,
Massen hängt aber davon ab . daß die Heimat auch wei¬
terhin Nahrung und Kleidung , Wachen und Munition
in ausreichender Menge zu liefern vermag.

Dieses Mittel zum Dnrchhalten , zum Standhaften
!m letzten entscheidenden Kampfe , soll die 8. Kriegs¬
anleihe bringen . Wer sie znchnct , hilft zu seinem Teile
unseren Kämpfern im Felde und auf d »n Wasser , unter
dem Wasser und in der Luft . Wer sich nicht beteiligt,
aer stärkt die Bemühung ' « unserer Feinde . Darum geht
au alle Kreise unseres Volkes die dringende Mahnung,
mit allen Kräften sich an der Zeichnung der neuen
Kriegsanleihe zu beteiligen und für ihren Erfolg mit
äußerster Kcastanspannung zu werben . Ter Endsieg
unserer Kämpfer im Felde wird durch den Erfolg in

der Hemmt in der Zeichnung der Kriegsanleihe vorbereitet
Buna der lzani .wi . re . — Zeutrulverdaud - deutscher!

Industrieller . — Deuchche Lan ^wftchch,afl -,g chellschust.
Deutscher Handels .ag . — Deutscher Handwerker - und

-e .uerve ä - m - rtag . — Deuts z r Lan - wr schaftsr . t - —
Peicecalverband der Deutsch . llNai,sch,engeicojsenschajcen.- Hauptausschuß narioncuer A >belts - urü Becuchver-
»Snre Deulsch . anüs . — Kri -egsau . sch ß der deutschen In-
mstrie . — Kricgsausschutz der deutschen Lanowirlschast.- Reichsdeu . scher Ättilte .staudsverlxukd . — Reichsver -'
acmd der deutschen la .dwirischaft ichsn Genosftn .chaftsn.—Vereinigung der deutschen Baueruvcreiue.* Krills Lnjisi . hit Ausstcllruljj in Breme » , Eecuralhalle«Tie überaus lehrreiche und intwessaute Berunstactuug
rfreut sich nach wie voc eines guten Besuches der Be-
wl .'erung aus der nä .- e . eu und we -t reu Umgebung Bre»
nens . Es ist aber auch das erste Mal , daß tu ciirer

, olch übersichtlichen , wenn auch umfangreichen W iss dem
Laien ein a ! ls .hauliches Bild von der Entwmlang der
u . tsahrt von ihren ersten Ansängerr bis in die heurige4er LufM 'mpse aegebon wird . Von der Darstellungev ersten Llusstiegs eines Körpers dieser Welt , der Mont-

golfisre 1783 bei Paris , bis zum modernen deutschen
ramp .eittsitzer mit automatisch arbeitendem Maschinen-

zewe .-r , das secne Schasse varch vrn Prop . l .e . k . e -s hin--urchfeuert , ist so ziemlich alles vertreten , was mit Flie-
zerei und Luftfahrt zu tun hat . Unzweifelhaft das g ötzte
Zneeresse ru .en die zahlreich m , im Luftftmr,,fe ädg '..schos-eirsn e . g ischen und sranzös s ,en F ug . uze her oc , d e
nit ihren Köchern in den Trag flächen und Rümpfen noch
eutiiche Spuren der im Kampie mir unseren Ftiegurnrlittenen Beschädigungen zeigen . Besonders lvird der

»rgl -ische Doppeldecker , in dein imr den Bruder des eng-
ischen Minij .ers Greg ge .angen nehm . n konnte », einer
ingcheuden Betrachtung von seiten des Ausftcftungs-' ublikums unterzogen . An beiden Ostertagen ist die Aus¬
stellung ununterbrochen von uwrgerrs 9 bis adern s 9 Uhr
geöffnet.

_ _ _Kur ckrm LeftÄtssasI«
8 Slrajtamuwr Oldenburg.

Eine verhängnisvolle Hamsterfahri
unternahmen der 31 jährige aus Polen stamme . .de Hilfs-
vreherLo -renz Macziniack und der 34jährige Bergmarm
Foses Krull am 23 . Januar von Essen a d . N . aus nachoen> Münsterlande . Sie ervtickten in Atüylen bei Srseinfeldine Gänsehervc , brachten davon sieben Tiere um und ver¬
stauten sie in mitgebrachtcn Säcken . Jedoch sie wurden
cwt,ast , unv da >ce ru>. Besitz von Entwruchs >vvrkzeugenwaren , liegt die Vermutung nahe , daß stc Voir vonre heveir»

auf Gewalttätigkeiten lxchachi gewesen sind. Unter erii-.utem
Hervorheben . wie draußen befindliche Tiere erroes besonds-ren Schutzes bedürfen , venirteilte die Strafkammer M . zueurem Jahve und K. zu sockB Mo -rvaion GefänMtis.

Ein Urteil von grundsätzlicher Beveu<
iung. Die Ehefrau Johanne Rüther aus Borgstede beiVarel und der Schlachter Hermann Ianßen aus Winkels --
cieide hatten einen Strafbefehl erhallen , weil F . ein Schweinrer Frau N . »i-otgeschtachret hatte , ohne daß davondem Amte Mitteilung gemacht wordenw a r . Das etiva 100 Pfund schivere Tier erkrankte im Ok¬tober 1917 . Es fraß nicht, lies bisweilen wie besessen imStalle herum und fiel dann erschlafft nieder Der Tierarztwurde belvachrichftgt, kam aber nicht. Schlachter I . gabFrau R , de» Rat , das Schwein - schlachten zu lasse»», erinnerte
sie avcr daran , daß dies zuvor anzurnelden sei. Frau R
sing nur zum Bezirksvorsteher , traf ihn aber nicht zu Hansui and bat die anwesende Mutier , ihrem Sohn dis Me !-
cung zu übermitteln , was sie versprach I . schlachtete dann
: as Tier . Aus den Einspruch der Angeklagten sprach das
ckQiöfftngrricht sie frei . Die Amtsauwaltschast legte Bern-
suna rin Aber auch die 'SEafkammet gelaugte zv crncm
Freispruch , da Frau R . das getan habe , was m-enschen--nöglich war.

Ein weiterer Einbruch wird dem am 15 Ja¬nuar mit sieben Monaten Gefängnis bestraften DienstknechtJohann Heinrich Battermann aus Grabstede zur Lastzelegt Er entwendete dabet in Gemeinschaft mit dem
jugendlichen Friedrich Schulz aus Gardelegen dein Kauf-manu Borchers in Wiefelstede am 6 . April 1917 aus derLadenkasse 60 Mark . Seine Strafe wurde auf acht Mo¬nate erhöht.

Zehnmal entwichen ist der ZwangszögftngHeinrich Nhlers aus Delmenhorst aus dem Erzichnugs-hausc „ to Hus " in Dötlingen Leider benutzte er die Frei¬heit ;n zwei schweren Diebstählen . In Delmenhorst unLStenum brach er je in ein HauS eiü indem er Fenster-ichcibcn zertrümmerte , und entwendete 50 Mark , Brot , Mett¬würste . Speck, Butter und einen Topfkuchen . Unter Aus¬schluß von Strafaufschub wurde über den erst 14jährigenBurschen eine dreimonatige Gefängnisstrafe verhängt.Sippen schwere Die - ft stähle be ginepin dkienoch jugendlichen Arbeiter Karl Adolf Kutza und Nikolaus
Hrabowy aus Delmenhorst innerhalb zwei Wochen im
Januar . Zur TeilnaHme an einem derselben ließ sich derArbeiter Wilhelm Schoseld verführen . Sie brachen zurNachtzeit zweimal in die Molkerei in Steinkimmen unddie Enirahmimgsansiail ln Gruppenbühren und je einmal innie Molkerei in Immer , den Güterschuppen in Gruppen-bühren nnd die Entrahmnngsanstnlt in Hude ein Sie er¬beuteten fast 000 Pfund Butter , mehr als 100 Mars Bargeld .,ein Fahrrad , mehrere Treibriemen und eine Menge andererSachen . In der Molkerei zu Steinkimmen versuchten sieMivgeblich, dem Geldschrank bcizulwniiivea. Die LKmer ver¬kauften sie in Bremen für hohe Preise . K . und H. habenje zwei Jahre Gefängnis zu verbüßen , Sch kommt mit dreiMonalcn Gefängnis davon . Auch soll ihm Strafaufschub er¬wirkt werden.

Fälschung der Lebensmittelkarte. DerArbeiter Karl Oelrich zu Oldenburg war damit einver¬standen , daß rin anderer amtlich« Eintragungen aus seinerStammkarte entfernte . Unelt : 14 Tage Gefangnes,
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Ausgaben.
Unkosten-Konto . . .
Stcueni -Konw.
Einla .zeu- siinsen- Konto . . . . .
Immobilien » und Sasesaniagen -Konto

Abschre >bung.
Mobilien -Konto : Abschreibung . .
Gewinn -Saldo . .

I

793 368 82
8, 413 30

3170v24 98

166 092 40
151 905 20
207 030 19

4 609 043 89

Einnahmen.
Konto - Korrent -Zinsen-Konro .
Wcchiel-Koino . . . . . .
E >' ek!er'.»Konro.
Kupons - und Sarten - Konlo .
Provisions -Konto . . . . .

2468 284
1572 651

Ld8 750
5 467

274 789

4 609 ->43

41
40
84
78
56

89

Ljs Q ? PS? ZI . Ve/emder 1917.

Aktiva.
Kaffa-Konto.
Kupons - und Sorten -Konto . . . .
Wechlel-Konto.
Guthaben bei Banken . . . . . . .
Forderungen an öncntliche Verbände .
Konw -Korrent -Konto : Tebiloren . .
Nval - Debuoren.
Efiesten -Konto.
Aktien - Kapnal - Konto : Nicht eingesorderte

60<Vn des Aktien-Kapitals.
Immobilien - und Sasesanlagen -Konto . .

. Mobttten -Äomo . . .

958 842
64 286

50 793 220
16 - 81 330
29 053 162
26 625 8 . 1

880 750
2 223 009

180000V
900 600

14

13 >> 18>i 458

02
79
72
88
59
16
50
54

20

Passiva.
Aktien-Kapital -Konlo.
Oldem urgiscke Landesbanknoten -Konto
Emlagen -Konto.
Scheck -Konto . . . . . . . . . .
Konio - Korrent - Konto : Kreditoren . .
Aoal -Konto . .
TiaNen -Konto.
Wechsel -Zirsen -Kouto : Rückzinsen . .
Dwideuden -Konto . .
Pensionszuschuß- und UnterstützungS»

Konto . . .
Reierv . sondZ -Konto . . . . . . .
Gewinn , und Verlust -Konto : Reingewinn

8 000011
400

91 237 063
16 7 ! 1121
t6 772 209

880 750
540

322 014
1770

62294
614 "24
297 069

130 180 458

32
91
30
50

70

70
58
19

'
20

Mttlt - I.
Der Vorstand.

tsm MeÄ.
Das vorstehende Gewinn » und Verlust-Konto sowie die Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführte«

Büchern übereinstimmend gefunden. ^l? rsutLSn «t - Vsr ' s1r »1gur »a
Berlin , den 12 . März 1913. gIeüong -ssilsohsN

Rahardt . pp. Schnnttdiel.

In der heutigen General -Versammlung
der Aktionäre der Oldenburgischen Landes¬
bank wurde die Dividende für das Jahr
1917 auf 12 V- 7» festgesetzt. Dieselbe kann
gegen Einlieferung der Dividendenscheine
Nr . 79 unserer Aktien mit Dreißig Mark pro
Stück von heute ab in den Geschästsstunden
an unseren Kassen in Oldenburg , Birken¬
feld, Brake, Burg a . F . , Burgdamm , Cloppen¬
burg , Eutin , Jever , Quakenbrück, Varel,
Vechta, Vegesack , Westerstede und Wilhelms¬
haven in Empfang genommen werden.

Oldenburg i. Gr . , den 27 . März 1918.
Der Vorstand.

Merkel . LomDieck.

Kirchhatten.
Iugen - wehr.

AM 1. Ostertag:

!« « S
i « SskuLilLors Saal.

Anfang 6 Uhr . — ———

Hierzu ladet freund !. ein
Di « Leitung.

Ltrümpks
8 » 1ck « uv

dsaEvvN « »- «»

mH LGZ - Z- LKKSMSLr
»der §ut örbaltöllsu LsintänZsn vsrcken rvis » « u

kergori -Otot.
pvr r? » sv 1 .2V MI «.

K . LZSAGLGI ? S giijknblii '
g , 58.

Aplllls-IIlLStS!
'

gsngdsrvn
l' urbsu

vt-ggsns
psrfütnvi -io

Lsriiarcl

§ SMl !- ll.
mit gutem sretgeylebEN
Gunnmi zu verkmrsen.

Lindenstraße 85.

! ?!

Osternburg . Zu verm.
aus sofort oder später

Mmr. Nlirr.
Bremer Straße 26.

Baugelände
Nähe der en-aevcn Stadt,
an au^ aedauter Straße,
etwa 125 Mir . Straßen¬
front . zu verkaufen . Off.
unter N . R . 488 an die
ßlesrböftsstelbe d . Bl.
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Ul Ul

Kskunlien
Warenzufaizk.gef. Pewrstr . 23

Am Montag , den 25 . 3 .,
kam dem Korbmacher G.
Schutte vor dem Hause
Sielnweg 2 abends 7s/z
Uhr ein kleiner Wajchkorb
abhanden . Die Person,
die von Nachbarn gesehen
wurde , wird gebeten , den¬
selben so bald wie mög¬
lich zurUckzubrtngen . wid¬
rigenfalls Anzeige erstat¬
tet wird ._

Verloren aus d . Bahn¬
hof eine schwarze

Handtasche
m . Inhalt , Schluss . . Brot¬
karten und Portemonnaie
mit Inhalts Abzugeben
gegen sehr gute Bclohng.

Haarencschstraße 83.

Lu vskiemen

Zu belegen zum 1 . Mai

Mol . Zim . m. B . n . Donner-
schiveer Kos . sos. ges . Ang. u.
O - B . 495 Geictäftsst. d. Bl.

Offizier sucht bessere
möblierte Wohnung.

Angebote unter V . 6 M
d . Filmte Langestraße 45.

Lu vermieten
Rastede . Zum 1. Mai zu

vermieten eine ganz nahe
bei Rastede belesene

Wohnung
nebst etwas Land , passend
für Kriegsbeschädigten , d.
gleichzeitig beim Vermie¬
ter entsprechende Arbeit
findet . Näheres durch

Degen . Auki.
Zimmer die Woche 3,50 ^ k.

_ Markt 221.
M . tisch 00 -Z . Markt 221.
Fl , LvgiS. iluOM .-Ptatz l

Osternburg . Zu verm.
eine Oberwohnung an d.
Wtesenstratze . 1 Stube , 2
Kammern , 2 Küchen , nur

bezw . sofort gegen gute i an Erwachsene . Mietpreis
Landhypotheken 160

_ A. Bischofs L Grimm.
^jim . z. vm . Haarenstr . 39.

Gesucht zum 13. Aprtk
eine Stellung alS

Kontorist¬
in der Stad ! Oldenburg.
Angebote unter M . T 468
an die Geschäflsst. d . B .

gesetzten Atters , ln allen
Zweigen des Haushalts
erfahren , wünsch , zum 1.
Mai Stellung als Haus¬
hälterin , am liebsten bet
einzelner Person . Ange¬
bote erbeten nach Barel,
Oster st ra tze 12.

Suche für meine Land-
wtrlschaft einen

MW NM.
Angebote unter N . F . 478
an d . Geschäftsstelle d . Vl.

Ottsns 8wl !en

MLnnttedr
Zum 1. April

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Thams L Garss,
Heiligengeiststraße S,

Laufjunge
nach der Schulzeit gejucht.
Jvh . Onken . Langestr . SO.

Laufjunge
nach der Schulzeit sofort
gesucht.

Georg Holert.
_ Haaren straße SO.

Aus sofort ein

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Otto Wiechmana,
_ Achternstratze 36.
MMr sh . Äkbcitttis
für leichte Arbeit gesucht.

Staullnie 16.
Gesucht ein

Laufjunge
mH KlmardMillNtS
für Wettzstickerei.

Meta Sündermau »,
Staustraße 7._

Gesuchs aus sosork ektz

WMT
nicht unter 12 Jahren.

Emma Klusmauu,
Baningarienstr . !S.

Barel . Znut 1. Mai

Müll. MW
oder einfaches ,ung Mich«
chcn gesucht.
I . D . KluSmann L C»,

Tcichgartensnaßc ! 4.
Luche zum 1. Llu > ei«

ün Haushalt erfahrenes,
selngebilderes

FräuZeiu
als Stütze bei teilweisem
Familienanschluß . Ange¬
bote mit Bild unrei O«
E . 496 an die Geschäfts«
stelle dieses BlancS.

für kleinen sraucnl . HauS«
hall aus dem Lande ge¬
sucht . Näheres besorgt ditz
Geschäftsstelle d . BluiieS,

für leichte Buchbinderei«
arbeiten sofort gesucht,

Buchürnckerei
Gerhard Kta lling.

Stnndeuhilse gesuchtst
die Morgen - oder Nach,
Mittagsstunde ».
_ Schütttngstratzr l I.

Gesucht zum 1. Ma ! ritz
freundliches

jr
zu allen häuslichen Ar¬
beiten und sür die Wirt»
schuft.

Zum Fürsten Bismarck«
H Die ck s_

Heizer
sofort gesucht. Anmeldg.
bei Beleuchtungsinspektor

Lakmanu.
Gesucht sterbesailshalb.

auf sofort ein zuverlässig.

, z4 « . MW,
!4Sl >I>, ü > Vö M.
und mehrere kl . Kapital.

G . Havcrkinny,
amtl . Auktionator,

Hude.

knruleilien gesuekt

Gesucht auf e . Geschäfts¬
haus in Oldenburg zum
l . Auli d. I . an zweiter
Stelle
« 00 V Mk.

folgend nach ,8000 —
Brandkasse 35 000 ^ k. An¬
gebote unter N . H . 480 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Lteijsn-Kssueks

H. Meyer . Spasche,

Rastede . Kriegsbeschä¬
digter . der fast alle Arbeit
verr . kann , sucht Stelle a.

Knecht
in landwirtschaiuich . Be¬
trieb . Näheres durch

Degen , AM.

W6l - 6s8uens

In Zwischenahn sucht j.
Dame Schlafzimmer für
die Sonnabende n . Sonn¬
tage im Sommer . — An¬
geb . mit Preis unt . V . 14
an d . Filiale Langestr . 45.

Suche z . 1 . Okt . od . früh,
e . beyueme Wohnung , am
liebst . 2 W .- u . 2 Schlasz .,
Küche usw . Oberwohng.
bevorzugt . Fra « Deye,

Taubenstratze 24

Lmßls.-Lehrsle!!e
gesucht sür einen >7jährig.
jungen Mann in gut ge¬
leitetem Betriebe aus der
Geest , in dem Gelegenheit
geboten zur gründlichen
Erlernung der Landrvsch.
Angebote unter N . E . 477
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Für Korrespondenz und
allgemeine Kontorarbeit,
suchen wir

iWUUeWN
(Herr oder Dame ) zum
Eintritt am 1. Juli d . I.
oder früher . Bewerber
müssen in Kurzschrift und
Maschinenschreiben durch¬
aus erfahren sein . An¬
gebote mit Zeugnisab¬
schriften . Gehattsansprü-
chen und Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit erbittet

Deutsche
Kromhout -Mot . -Fa - rik,

Brake i. Old.

H >l « z . o -eum. , s. Loiui«
aveod ges . Lindenftr . 1 i. L.Est

Gesucht zu Mai ein gä
wandtes , freundliches

WD NVA
für einen größeren land«
wirtschaftlichen Haushalt.
Angebote unter A . t2 a»
die Filiale der „Nachrich»
ten " in Varel . _ _

Gesuch, aus josort vdets
1 . April ein

W
zum Kochenlernen n. sülS
Haus.

Hotel Preußischer Hsf.̂

Gejucht zu Mai od . siit«
her ein ordentliches

Mädchen
von 15 bis >7 Jahr ., west
ches melken kann , s . klei¬
nen tandwirtschasti . Haus«
halt . Angebote erbet , un¬
ter N . W . 493 an die Ge-
schästsstelle dies. BlnttcS

Gesucht zum t . Mat

18 Jahre alt , welcher 3
Jahre in einer gröberen
Landwirtschaft tätig war,
sucht zum 1. Mai ander¬
weitige Stellung . Angeb.
upter O . H . SOI an die
Geschäftsstelle d^ Blattes.

Jung . Handlungsgehilfe
sucht aus sofort Stellung.
Gute Zeugnisse Vorhand.
Angebote unter N . 28 an
die Filiale Nadorsterstr.
128.

Verloren Damenring,
StauUnie . Geg . gute Be - >
tohnung abzugeben in derj
Filiale Langestraße 4S.

sofort gesucht.
LIST volüscbwlät.

WEWUGS»
Burhave i. Old . Suche

zum 1 . Mai d. I . ein
freundliches

für meinen kleinen Haus¬
halt.
_ Emil Lewen stein.

Edewecht . Gesucht sür
einen besseren landwirtsch.
Betrieb eine erfahr , ältere

t
die absolut selbstänü . sein
mutz. Näheres bei
_ Meinrenke n , Aukt.

Gut Eubansen bei Zwi»
kchenahn. Gesucht

zwei kräftia« .

WM NNW
für die Küche und ein

MLW.
Grofcherzogin-

Slisabeth -Heilstätte .
'

Wildesbansen . ^
Zum 1. Mai gesucht pek

sekte gut empfohlene

Lövlua.
Frau Gen .-kkons . Elseldst
Bremen , Sckteismü hlcL«

Suche zum , 5 . April zU
drei Kindern l5, 4 und - kr
Jahres ein tn Kinderpfle¬
ge durchaus erfahrenes

FxättLeür
oder Kindergärtnerin . "7
Kenntnisse im Nähen uns
etwas Schneid , erwunsch
Angebote mit Zeugnisa »»

schristen und Bild erb«-

ten an .
^

Frau Oberingenieur -
SberSberger . i

Sterkrode sNheml.».
' Hlll btampsl :^ ,- tz

3 - . Mäd«» »!<»' V --- --- - - --
für den Hausbatt geiA
Frau Postsekr . Sch ' " »'«'

Gv t torpstraßeft tt.
Achtern holt b. W ->rdr" '

bürg . Gesucht aus A
oder etwas später cin » .
verlässiges Mädche».
ches melken kann

Frau

aus sofort oder Mai.
Frau Both «.

Elsfleth . Gesucht
gleich oder 1. Mm

Mädchen.
«e rr SturM,

Väckermkistet>
'
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Kon Oülmomievat H u n r « m a n n - WÄdesHausen.
Aus dem Lande , den 26. März.

Frühlingsanfang ist vorüber.
Ne letzten Tage . einschließlich Sonntag , waren milde , und
MNersrucht nick» Gras zeigen überall wieder zur Frende des
Landwirts Wachstum . Nun ist aber in den letzten Tagen im
Norden eine große Kältewelle aufgetreten und zu uns gekom¬
men . da nördliche bezw . nordwestliche Luftströmungen vorherr¬
schend sind. So brachte denn der 25 . März bereits Graupel¬
schauer , sogenannte Stintschvuer , wie im April , und in der
Nacht Hai es stellenweise Schnee gegeben , der aber von der
Sonne ivieder rasch weggtzleckt wird , da um die Osterzeit nach
Altmeister Goethe die Sonne nichts Weißes duldet . Wir kön¬
nen uns «der gefaßt macken . daß noch mehr Kälte vom Nor-
den ko-mriut denn in H-aparanda waren bis 15 Grad unter
Null , in Mittelschwaden sogar 16 Grad . Auch im Osten ist es
überall kälter geworden . Unter diesen Umständen ist es noch
garnicht ftühsingsrnäßvg in der Natur . Die zehn Sormner-
tage hat der März getreu gebracht , und der gesamte Pflanzen,
wuchs ist dementsprechend vorwärts gebracht . Wir wünschen
schmlickK wegen der Futterkn -appheit , daß das Vieh auf den
Weiden ordentlich Gras findet . Die Weiden sehen überall
setzt bei uns so aus als im Frühsahr rin Holland . Sonst sah
man bei uns stets dir sogenannten Geschulten und altes Gras,
sogenannte , Rügte * war kr Masse aus dem Grünland zu
schm , und von dem alten Gras des Vorjahres nährten sich
rieben dem jungen noch spärlich wachsenden Grase die Weide¬
tier«. Im vorigen Zerbst fft alles mit Stumpf und Stiel vom
Rindvieh aufgci « " cn In Holland steht man infolge der
besseren WeidejOe « . MS mindestens alle acht Tage alle Kuh¬
fladen entfernt werden , chenfalls keine sogenannte Geilstellen.
Unser Rindvieh hat eins erbärmliche Zeit durchgemacht . wie
es höchstens vor hundert Jahren voryekomanen ist . Und darum
wünschen wir von Herzen , daß bald rechter Naturfrühling bei
Ms einkehrt. Wir können in jeder Beziehung einmal ein recht
- Ues Jahr gebrauchen , um selbständig dazustehen . Es ist rich¬
tig gewesen, zu warnen , zu große Hoffnung ans die Einfuhren
vom Osten sofort zu sehen . Die Eigenproduktion muß nach
>vie vor uns unsere Selbständigkeit wahren.

Dir Frühjahrsbestellung
ist , soweit Lenke und Gespanne da waren , schnell und gut Vor»
Harts gegangen . Ader gerade die beiden Vorbedingungen
fehlen in sehr vielen Betrieben , so daß man bei der jetzigen
Kriegslage befürchten muß . daß nicht genügend Land beveit-
Ustellt werden kann und vieles Land unbebaut bleibt . Um so
vrehr »Men wrr unsere Militärbehörden bitten , die Leute
hinter der Front ausreichend zu beurlauben und gegebenen¬
falls noch Avbeitskommandos zur Verfügung M stellen, da es
unmöglich ist , in Betrieben wo keine männliche Arbeitskraft
»der nur ein Gefangener tätig ist. die Bestellung auch nur
kluigerrnaßen durchzufüli -ren . Wir haben noch den ganzen
April vor uns , und in dieser Zeit kann sich nach den letzten
Ereignissen auf dem Weltkriegsfchauplatz « noch vieles zu un-
seren Gunsten auch in der Landwirtschaft ändern , aber es muß
auf all? Fälle vorgesorgt werden , daß genügend Land bestellt
wird und wir nicht direkt aus lne große Einfuhr vom Ausland
angewiesen sind. Darum können nur nur allen Städtern E-
wten, möglichst selbst Land in Bearbeitung zu nehmen und
stch di« nötigsten Lebensbedürfnisse ans dem Bereich der Ge-
wüs« selbst zu ziehen . Wenn Anleitung vorhanden ist, wird
sich die Arbeit schon lohnen , und augenblicklich kommt es eben
auf die Arbeitskraft am meisten an . weil diese ül»erall schit.
Diejenigen. w- '

ckM Saatgut beziehen , werden durch die Ein¬
tragung deratm -engen in die Wirtschastskarte schon nach-
k-mtrolliert.

Anbau - und ErnteflSchenerhebung im Jahre 1918.

ialn̂
'U^ch Bundesratsverordnung ist ebenso wie in den Vor-

eine Erhebung über die Anbau - und Ernte flächen an

«M Ach den übrigen für di« menschliche Ernährung und
rMliermittel hauptsächlich in Betracht kommenden seld-

bel>>̂
angebauten Fruckftarten angeordnel worden . Die Er-

SkcÄ ^ kn der Zeit vom 6 . Mai bis 1 . Juni statt . Die
liegt den Gemeindebehörden ob . Sie hat durch

1rjchD"ug der Grundeigentümer und landwirtschaftlichen Be-
zu erfolgen . Zur Nachprüfung der von den Be-

ivchrA! gemachten Angaben über die Größe der von ihnen be.

Katars ,
Fläche haben die Gemeindebehörden überall di«

zum Vergleich heranzuzrehen und etwaigen

tickii ^ , ergebenden Unstimmigkeiten nachzugehen und st?
Die Erhebung erstreckt sich nur aus den selb.

trawtn ,
Anbau ., während der gärtenmößige Anbau außer Be-

^ kür die gesamte bewirtschaftete Fläche

landn,? tvievvül davon landwirtschaftlich -und wieviel nicht
" ^ " ktlich benutzt wird . Für die landwirtschaftlich

vrn Flächen sind sodann ftn einzelnen die Aokm »> «« d

Ernteflächen für all« Gctveidoa -rten , Hülsenfrüchte , Oeksrüchto,
Gespinstpflanzen , Kartoffeln . Zuckerrüben und sonstige Rüben,
Weißkohl , die übrigen KolM -rien . Zwiebeln , die sonstigen Ge¬
müsearten und die Futterpflanzen anzugeben , ferner die Größe
der nicl» bestellten Ackerflächen und der Wiesen und Viehwei¬
den . Dis Erhebung dient als Grundlage des den Verbrauch
der wichtigsten Nahrungs - und Futtermittel für das kom¬
mende Wirtschaftsjahr regelnden Wirts -chaftsplanos . sie bildet
ein wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen , durch wilche
die Aushungerungspläne unserer Feinde auch weiterhin ver¬
eitelt werden sollen . Alle Beteiligten niüssen es als vaterlän¬
dische Pflicht betrachten , mit Verständnis und Hingebung zur
gewissenhaften Durchführung der Erhebung beizutragen.

Es muß aber diesmal genau gemacht werden , so daß
man Vertrauen zu der Ausnahme haben kann und nicht wie¬
der Tausende von Hektaren verschwinden . Im letzten Jahre
hatte Deutschland ohne Schwert zwei große preußische Pro¬
vinzen an Kulturland verloren durch — die Statistik.

Mit dem Brotgetreide muß sparsam mngogangen Werden,
so lange noch Ersatz -Mengen vom Ausland fehlst . Darauf
bezieht sich nachfolgende Verordnung:

Die Brotgetreidemengen der Selbstversorger.
Der Bundesrat hat durch Verordnung vom 21. Mörz

1918 ( RGBl . S . 132) die Mengen an Brotgetreide , die die
Selbstversorger zu ihrer Ernährung verwenden dürfen, , für
den Kopf aus tU/? Kilogramm monatlich festgesetzt. Während
sie bisher 814 Kilogramm betrugen , entsprechen sie nunmehr
der der Versorgungsberechtigten Bevölkerung für den Kopf zu-
ftehenden Menge . Die zuständigen Stellen waren sich ds Er¬
laß dieser Maßnahme bewußt , daß sie der landwirtschaftlichen
Bevölkerung ein schweres Opfer auserlegt . Sie war aber un¬
bedingt notwendig , mn die Reichsgetreidestelle in den Besitz
genügender Getreideiwengen zu bringen , um die Gefamtdcvöl-
keru-ng aus den Vorräten alter Ernte bis zrnn Eingang genü¬
gender Zufuhren aus den besetzten Gelüsten und aus der
Ukraine sowie bis zum Einsetzen des Frühdruschs zu versor¬
gen . Die Maßnahme ist als eine vorübergehende gedacht. Er¬
füllen sich die Hoffnungen auf genügende Zufuhren , so wird
die Wiederherstellung der bisher geltenden Selbstversooger-
ratirm von 814 Kilc«gramm erfolgen . Damit eine derartige
Wiederherstellung , wenn es die Vorräte gestatten , unverzüg-
lieh vorgenommen werden kann , ist diese Maßnahme dem
Reichskanzler ( Staatssekretär des KriegserMhrungSantts ) zur
selbständigen Anordnung überlassen worden.

Um zu vermeiden , daß schrverarbeitende Landwirke gegen¬
über den städtischen Schwerarbeitern durch die .Herabsetzung
der Delbstversorgerrati on znrückgefttzt werden , hat die Reich-s-
getroi-dcstell« Vorsorge getroffen , daß der schwevarbeitenden
Landbevölkorrmg während der Bestellzeit und während der
Ernte Zulagen gewährt werden können . Hervorgehoben sei,
daß diejenige Menge , die die Landwirte auf Grund der neusn
Verordnung abliefern , ihnen zu dem vor dem 1 . März 1918
geltenden vollen Höchstpreis« bezahlt werden wird , da st« in¬
soweit selbstverständlich kein Verschulden wegen der verspäteten
Ablieferung trifft.

Richtpreise für Frühgemüse.
Die Reichsstell« für Gemüse und Obst , VerwältungSab-

töAiung, hat im . Reichsanzeiger * Nr . 70 Richtpreis « für Früh-
gemüs« bekanntig-egeben . Für diese Richtpreis « ist dos Gebiet
des Deutschen Reiches m 5 Wirtschaftsgebiete edngeteflt . Die
Richtpreise dienen als Grundlage für di« von den örtlichen
Preiskommissionen au sw sie Lenden Höchstpreis« . Sie geben
den An bauern Anhaltspunkt « für die voraussichtlich zu erwar¬
tenden Höchstpreise. Diese selbst können erst kurz vor der Ernte
bestimmt und bekanntgemach ! werden , damit das voraussicht¬
liche Ernteergebnis berücksichtigt werden kann.

Die neuen Erzeugerpreise für Hülsen -, Hack-
und Oelfrücht «.

Wie im Vorjahre , war es geboten , vor Beginn der Be¬
stellzeit die Preise für diewichtigsten Erzeugnisse aus der kom¬
menden Ernte festzusehW . Die Erhebungen , inwieweit die
bishrigen Getrerdcpreise im künftigen Wirtschaftsjahr beibe-
ha-lten werden könnechMnd noch nicht abgeschlossen. Die im
Interesse der Volksernährung dringend geboten « Förderung
des Hülsen - und Hackfruchtbaues erfordert « indessen die als¬
baldige Regelung der für dies« Frücht « vorgeseh -nen Preis « .
Eine am S . März 1918 ergangene , im Reichsgesetzblatt Nr . 53
Seite 119 veröffentlichte Verordnung des Bundesrats setzt
daher zunächst die Erzeugerpreise für Hülsen - und Hackfrüchte
fest , während die Festsetzung der Getveidepreise noch Vorbehal¬
ten bleibt.

Bei Bemessung der Preis « wurde davon ansgegangrn.
daß der landwirtschaftliche Betrieb leistungsfähig erhalten,
die Fortsetzung und womöglich Steigerung der landwirtschast-
lieben Erzeugung gesichert wird , die Preise mich hinreichende
Amortisattonsquoticn für spätere Mederherstellung von Ord¬

nung und Kraftzustand in sich schließen müssen , die V erbrau -

eher aber nicht stärker belastet werden , als unvermeidlich.
jbW VcrorL -'-'ng schließt sich in ihrem Ausban der vor¬

jährigen Regelung unter Forüassung der Getrsidepreff « an,
Wir bereits früher in Aussicht gestellt, baut sich der Kartossel¬
preis wie im Vorjahre aus «inen Grundpreis von 8 für den
Zentner Frühkartoffeln und 5 ^ für den Zeniner Späirkartof-
se'ln aus . Der Frühkartoffclpveis gilt für Lieferungen zwi¬
schen dem 1 . Juli und dem 14 . September 1918 , der .Späckar-
toffelpveis für Lieferungen nach dem 14. September . Je nach
der Anbaugsgsid und bei Frühkartoffttn Mich nach der Lies«-
rrrngszeit ist dis Festsetzung von Zuschlägen vorgesehen.

Der Zuckerrübenbau ist im Jahve 1917 etwas zurückgo-
gangen , obwohl durch Erhöhung dos Rübenpverses cm ? 2 .50
für den Zentner und Freigabe von Schnitzeln und der Diclasie
in vermehrtem Umfange sin erhöhter Anreiz zum Anbau ge¬
geben war . Im Interesse der Zuckerversorguny der Bevölke¬
rung und der allgemeinen Bodenkultur war es erforderlich,
einem werteren Rückgang der Anbaufläche vsrznbsugen . Die¬
sem Zweck dient bereits die Verorderung über den Airbau von
Zuckerrüben und das Brennen von Rüben M Betriebsjahr
1918/19 vom 2 . Februar 1918 (RGBl . S . 69) . insbesonder«
di« Vorschrift im § 4. wonach di« Menge der zurückzilgebenLvn
RohzuckermeLass« verdoppelt ist. Angesichts der erhebliche^
Erschwerungen , welchen der Rübenbau -im neuem Wirtschafts¬
jahr mtterlicgt und unter Berücksichtigung der irrfolg« Btan-
gels cm küusckichcm Dünger M «rwarrendeiri Mmdcrortrüg«
aus den Hektar wurde der Arckerrübenpreis aus 3 erhöht.
Auf dieser Basis wird später der Rohzucksrpr -Ä-s scstznsetzen
sein.

Ditz ührigen RüvqrrpDStfs haLten sich in angsrnefflö -,
nem Verhältnis zum Kcrrtoffeö - und Zuckerrübenpreis.
Bei den Kohlrüben (Wruken , BodenSohlrabi , Steckrüben)
ist , da die gelben Kohlrüben gerirvgere Erträge als weitzs
liefern und von den Verbrauchern als wertvoller bevor¬
zugt werden , zwischen gelben und Weißen Kohlrüben
unterschieden worden . Ter Preis für die gelben Kohl¬
rüben ist auf 2,25 Mk . festgesetzt , bei dem sich der Anbau
lohnend gestalten wird . Btz'n den Weißen Kohlrüben unH
den Futterrüben (FutterrunSelrüben ) wurde der bis¬
herige Höchstpreis von 1,75 bezw . 1,50 Mk . beibehalterr.
Für Wasser - , Herbst - oder Stoppelirtiben (Turnips ) wurde
ckn Höchstpreis in Höhe des Futterrübenpreises neu vor¬
gesehen . Für Futtermöhren ist , wie im Vorjahr , dep
Preis in Höh « des Zuckerrübenprcises festgesetzt.

Bei Hülsenfrüchten wurden die bisherigen Preise,
den gesteigerten Produktionskosten sn >sprechend , und um
dem Anbau die dringend nötige Förderung angedeihen
zu lassen , im allgemeinen je um 100 Mk . für dis Tonne
erhöht . Für die Lupinen wurde , angesichts der wach¬
senden Bedeutung , die die Lupine mit Rücksicht auf dis
Steuerung der Eiweiß - und Fettknapph it nwsrdings ge¬
wonnen hat , ein Tonnenpreis von 500 Mk . festgesetzt . 1

Die Preise für Oelfrücht « aus der Ernte 1918 sind
bereits durch oie Verordnung vom 2.3 . Juli 1917 (ReichS-
Gesetzbl . S . 646) festgesetzt - Ta beizeiten für den -Oel-
fruchtanbou dis Fruchtfolgs fcstgelsgt wird , wäre es int
Interesse einer weiteren Vermehrung des Oelfrücht - 21-n-
baues geboten , schon jetzt die Preise für Oelscüchts auS
der nächstjährigen Ernte festzulegen . Eine Erhöhung
der Pretje für Oelfrüchte war nicht erford rlich . da dies«
Erzeugnisse bereits mit dem bisherigen Höchstpreise aus¬
reichend hoch bewertet ss

' nL». Lie neue Verordnung^
sieht daher vor , daß die für Oelfrüchte der Ernte 1913
festgesetzten Preise auch für die nächstjährige Ernttz
gelten.

Tie Preise , mit Ausnahme des ZuckerrübsnPreiseS,
find Höchstpreise im Sinne des Gesetzes betr . Höchstpreise.
Sie gelten Mr den Verkauf durch den Erzeuger und
schließen im allgemeinen die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit dev
Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie dis Loüsn
des Einladens daselbst ein.

Der Stand des Roggens und Weizens
berechtigt zn recht guten Aussichten . Die Frucht sieht um
hundert Prozent besser aus als im Vorjahr -» Auswinte¬
rungen sind so gut wie garnicht vorgeko -mmerr, nur ist in
letzter Zeit der Roggen auf dem Moore durch die nächtlichen
Fröste gehoben worden , so daß schleunigst überall gewalzt
wevoeu muß , wenn auch nur Handwalzen angcwendet wer¬
den . Der Roggen , der bloßliogt . ist verloren . Ganz richtig
sagte uns letzte Woche ein Moorwtrt , daß jede Roggen-
pflanze , die vom Pferde in den Boden getreten wird , sicher
einen Halm bringt , während die Noggenpflanzen , die jetzt
nicht durch Walzen angedrückt werden , verloren sind , um so
eher , je weniger Fruchtigkeit nieder fällt . Man muß tmmep
bedenken , daß das Moor bei 60 Prozent Wassergehalt keine«
Tropfen mehr an die darauf wachsenden Pflanzen Henriks
während der Sandboden noch bis zu V- Prozent alles Wafle»
für die daraus wachsenden Pflanzen zur Verfügung stellt.
DaS Walzen des Roggens und der Grünländereien ist im
Frühjahr eine Notlache auf de« Moorboden , mch lohnt sich
kusgezeich « <



Die Karkosstr«
haben sich diesmal in den Mieten ausgezenynek gehalten , sodaß ganze Mieten vollständig frei von jeder krauten Kar¬
toffel sind Das kommt jedenfalls von dem trockenen Som¬mer her , der die Kartoffeln ausgezeichnet ausveffen Ließ und
Erkrankungen unmöglich machte. Wo allerdings auf ganztrocknem Boden erst sehr spät daS Wachstum ein fetzte, stehtman auch hin und Mieder Kartoffeln , die in der Miete etwas
Lrackenfaul geworden such. Dies ist aber die Ausnahme.Viele Leute fragen jetzt wegen der Düngung an . Wenn wir
gute Ernten haben wollen , müssen wir auch gut düngen.Wenn man uns dicken Kuhdünger gibt , der bei später Unter¬
bringung auf Moorland nur sehr schlecht wirkt , so fehlt in der
Hauptsache noch Kali und Stickstoff . I « nachdem der Dün¬
ger ist , und nach der Stärke desselben mutz man mehr oder
Weniger Kunstdünger beigeben . Eine alleinige Düngung mit
Kunstdünger kann jetzt oft an Phosphorsäure und Stickstoffnicht in ausreichender Menge gegeben werden . Wo man
Kalkstickstossverwendet , ist dieser wenigstens 14 Tage vor der
Bestellung dem Land « zu verabreichen . Sonst leidet di«
Keimung Schaden . An Thomasmehl sind zu geben für den

^Hektar bis zu 15 Zentner , an Kalisalz in Form von schwe¬
felsaurer Kaiimagnesta 8—10 Zentner , an Ammoniak bis
zu 8 Zentner . Gibt man statt Kalimagnefla bvprozentigcsKalisalz , sogenanntes Chlorkalium , so ist nur di« Hälft « zuverabreichen . Kainitverwcmdung zu Kartoffeln um dieseZeit muß auf alle Fälle unterbleiben , einmal w«U die gro¬ßen Ehlormengen (etwa 50 Prozent ) dem Wachstum sehr
schaden, und dann , weil der Stärkegehalt der Knollen sehr
zurückgeht und die Kartoffeln seifig schmecken . Statt
Thomasmehl ist auf Moorboden Rohphosphat zu geben.Wo Drcschenland herumgebrochen ist , braucht im Notfällenur Kali unv Phosphorsäure gegeben zu werden , weil schon
Stickstoff genug im Nasen ausgefpeichert ist. PerfchicdeneLeute haben dir Zeit nicht abwarten können und schon jetztKartoffeln im Garten gepflanzt . So wird mir dies von
Blexen und anderen Orten berichtet . Das hat keinen Zweck,und man erreich« sehr oft damit , daß di« Pflanzen sehrlebensmüde aussehen . wenig Laub und Knollen bringenMan lasse Frühkartoffeln gut im Lichte vorkein ««n , so datz dieKeime reckst kurz und dick werden und dann eventuell in
nasses Torfmull im Stall oder sonst bedecktem frostfreienRaum oingrpslanzt , hat man beim AuSpslanzen um Mitte
April herum später Kartoffeln , die etwa drei Wochen früherals dieselbe Sorte , di« zu gleicher Zeit gepflanzt wurde , ge¬nußreis sind.

Welche Knolle « solle« für die Saat genommenwerden?
Gewöhnlich nimmt man mittlere Größe zwischen SO NS75 Gramm Gewicht , sogenannte Saatkartofseln . Regel istein für alle mal , daß klein« Knollen kleine Büsche , alsoschwache Keime treiben , große Knollen sehr starke Staudenmit vielen Einzelstengeln , soweit die Sone nicht abgebautist. In diesem Falle entwickelt sich meist mir ein . höchstenszwei Keime , wie dies bei der Junkerkartosfel oft beobachtetwerden kann . Di « ständig « Auswahl sehr kleiner Knollen,wie dies bei der letztgenannten Sorte in einigen , GegendenJahrzehnte betrieben ist . so daß oft Knollen von 15 bis
höchstens 25 Gramm gepflanzt werden , hat zum völligenAbbau Md zu Mißernten geführt . ES ist auch ja selbst¬redend , daß die Natur keine Spielerei treibt , sondern dortist alles gesetzmäßig eingerichtet Wie bei dem Kampfe unrsDasein sich in der Welt iuuner die mächtigsten und ambesten ausgerüsteten Einzelwesen einer Art zu erhalten , ver¬mögen , so ist dies auch bei der Kartoffel der Fall . DerHolländer pflanzt aber kein« kleinen Kartoffeln zur Saat,sondern ganz dicke Knollen . Und Holland versteht sich ausden Kart affet bau . Daß kxre Mutterkiwlle maßgebend für denAusfall der Ernte ist , ist allgrmvtn anvrkaruvt . WMsie Krankheiiskeime hat , ist davon meist die Nachzucht auchwieder befallen und der Ausfall der Ernte dem entsprechendDaß di« Knolle ganz überflüssig ist und man mit Kcinundasselbe erreichen kann , ist auch nach den Erfahrungen desletzten Jahres mehr als zweifelhaft , denn der Frost vom7 Juli , der gerade aus dem Moor so ungeheuer die Ernte

beeinträchtigte , hat überall dort den meisten Sckmden ange-rickstet , wo die Kartoffeln früh gepflanzt waren . BeimEintritt des Nachtfrostes am 7. Juli waren die Mutter¬knollen auf früh gepflanzten Stücken vollständig erschöpft , sodaß die Stengel allein aus die Rährstosse angewiesen waren,die die Wurzeln aus dem Boden holten , während bei denspät gepflanzten Kartoffeln das letztere nicht der Fall warund diese sich rasch wieder erholten und gute Ernten brachten.Herr Gcheimrat Dr . Tacke, Bremen , war derselben Meinung!»vre ich und hat mir gesagt , datz er infolge früher Pflanzungaus oben angegebenen Gründen eine solche Mißernte zu ver¬zeichnen habe , wie er es noch nicht seit dreißig Jahren erlebthabe . Nur ein Verfahren kann evtl zur Schonung derKnollen als für die allgemeine Praxis angewandt werden^nämlich die Kürzung der Knolle entgegengesetzt dem söge-Nannten Kopfende . Voraussetzung ist dabei , wie auch beim
Durchschneiden der Knollen , was nur ein Notbehelf ist , daßdie Wunde erst an der Luft wieder vernarbt oder richtigergesagt , verkorkt , damit in der Erde keine Fäulnis entstehenkann . Wer sich für die Verwendung von Keimen (Licht¬oder Dunkelkeimen ) der Kartoffel als Pflanzgut interessiert,dem empfehlen wir eine soeben herausgekommen « SchriftVon Professor Euler , Barel , (Verlag von A . Littmanu,
Oldenburg ) . Der Verfasser hat sich lang « Jahre mit derbch.en Materie beschäftigt , deren Resultate in der SchriftZ.cdergelegl sind Für die große Praxis wird diese Methode

» . . - ' —>«» »,— E ,M,

nkemakS Eingang finden , ebensowenig wre dte Vermehrungder Kartoffel durch Stecklinge . Letztere Methode hat gegenerstcre nur klägliche Resultate geliefert . Wer größeren Kar¬
toffelbau betreibt , und wenn es auch nur ein Scheffels aal
ist was Liege baut wird , wird stets den natürlichen Weg
wählen , der zum sicheren Ziele führt und nebenbei einfach
ist und nicht soviel Zeit kostet . Was große und kleineKnollen derselben Sorte an Ernte leisten , sah ich im ver-
slossetren Herbst aus dem großen , brillant flehenden Kartoffel¬acker von Gutsbesitzer GraShormBookholzberg Man konnte
bei Industrie , die als erster Nachbau bezogen war , jedeStaude hcrauskenrreu die von einer kleinen Knolle stammle.Die Ernte der Stauden von großen Knollen übertraf das
acht- und mehrfache Voraussetzung ist cs immer , daß beim
Pflanzen mit großen Knollen die Standweite weit größersein muß , als wenn die Knollen mittelgroß sind. Darum
treffen wir in Holland immer weite Pflanzung an . Alsodie Natur läßt sich nicht verbessern . Auch die Keime holenbei Weilern nicht alle im Karioffelkuollenkörper liegendenNährstoffe heraus , sondern während der Wachstumszeil derStaude wird erst der größte Teil der als Reservenährstoffdient , aufgezehrt . Daß die Natur oft mehrere Wege wählt,um die Art zu erhalten , davon gibt es ja Beispiele genug,
z . B die brckbentragendr LUir die sich durch Terlzwiebeln.
Brutzwiebeln und Samen vermehren kann , wobei dic Ver¬
mehrung durch Zwiebel immer der natürlichste und sichersteWeg bleibt.

V' c, noch keinen Hafer , Feldbohnen od x Erbsen
gesät Hai muß dies schleunigst besorgen , denn im allgemeinen
ist es zutreffend daß nur die grühjaaten dieser genannterFrüchte hohe Ernten bringen.

Kohlsmnen
Wird nach altem Brauch am Liebfrcmeniag (25 März ) noch
vielfach gesät und wird durchweg gut , weil die Kohlpflanzcneinen Monat später wenn der Erdfloh erscheint , schon so
groß sin- , daß der Erdsloh aus die hartgewordenen Blätter
verzichtet Dicksirunkkohl ist jetzt sehr begehn weil sich aus
demselben ein Gemüse machen läßt , daß dem feinsten Kohl¬rabi an Zartheit und Geschmack mindestens gleich stehlt,wenn nicht ilbeNrifkt . Was für gewaltige Mengen an Nähr¬
stoffen lassen sich durch Dickstrunkkohl aus der Fläche erzielen,die dirfcnipcn des Kohlrabi um das Doppelte Md Mehr¬
fache übertresfen . Diejenigen , welche einmal dies Gemüse
genossen haben , werden es stets wieder essen wollen . Dabei
hält sich dieser Dickstrunk bis jetzt ganz tadellos , währendin diesem Jahr einige Großstädte mehrere hundert Waggonhall ' verdorbeucr Steckrüben z . Zl . abzngcben haben Wir
empfehlen denjenigen , die noch nicht Dickftrunffohl kennen,den Anbau desselben . Allerdings muß er , wie alle Kohl-sorlen , recht gut gedüngt werden.

Im Garten
wird jetzt fleißig gearbeitet , gegraben und gepflanzt . Die
Frage , ob cs eiirerlei ist , ob der Kunstdünger untergegrabenWird oder oben aufzustreuen ist, mutz zugunsten des letzterenVerfah "ens bejaht werden — Schleunigst zu pflanzen sindSchalotten und Große Bohnen . Auch Schwarzwurzeln und
Wurzeln wie frühe Erbsen müssen baldigst neben Küchen¬kräutersamen in die Erde gebrach« werden . Alle späten An¬
saaten und Pflanzungen von Großen Bohnen und Schwarz¬wurzeln bringen nichts , Schalotten bleiben klein und ver¬
fallen leicht Pilzkranklxeiten , wobei die Herkunft eine großeRolle spielt . Schlimm ist die grenzenlose Verschwendungder Sämereien im Kleinbetriebe .Da wir schon sowiesowenig Samen ernteten , so wirkt eine solche sinnlose Ver¬
schwendung um so schlimmer aus die Sameuknappbc .it . den
ausändischen Samen müssen wir tatsächlich mit Gold aus-wiegen Man kann Wohl ohne Nebertreibmrg sagem. daßfast mit einem Dritte ! des jetzt verwendeten guten Gemüse¬samens im Kleinbetrieb auszukourmsn wäre Was die
Anlage von

Rasen
betrifft , so zeigen die Anfragen , datz man schon jetzt beab¬
sichtigt, bald Gvassarnen cmszusäen . Derselbe keintt indeserst bei hohen Temperaturen , so daß man bei Frühsaatenmeist nur Mißerfolge hat wie allgemein bei den Lcmdwnrwnbetamtt ist , daß Weidennsaalen am besten in der heißestenJa -Hreszeit gemach werden . Die Natur sät ja auch daunaus , um den Rasen zu erneuern.

Wer noch Sträuche » und Bäume
pflanzen will muß sich beeilen Solche , die schon halb grünsind, lassen sich nicht mehr verpflanzen . Unsere Obstbaum¬schulen haben noch viel gutes Material Wer sckMell etwasvon seiner Pflanzung haben will , pflanzt Awergobft.namentlich Bu schobst bäume , während Hochstämme durchzvegerst mit zehn Jahren trage »!.

Ki1eg828! ll! ckis vüiMNgsfsQgell.
Dorr Dr . Karl A l t m on n s berger.

Heber die Düngcrmengen.
( Fortsetzung . )MS grundlegende Leitsätze für eins zweckentspre¬chende Düngerbe -Handlung , gegen die noch immer so häu¬fig verstoßen wird , lasse der Landwirt folgende gelten:1 . Der wertvollste Bestandteil im Stalldünger ist derim Harn vorhandene Stickstoff.

2. Um diesen möglichst zu erhalten , haben Harnund Kot von dem Stall bis zum Acker getrennte Wegezu gehen.
3. Der im Harn gelieferte StMtoff muß nach Mög¬lichkeit vor Verlusten geschützt werden.

4. vm dwS zu erreichen , sollte der cktzkallsch reamtz,gierende Harn mit einer säure (z. B - Schwcfelsam^oder mit einem sauren Salz (z . B . Superphosphat ) ^setzt werden . (Siehe Anmerkung !)
5 . Der im Kot ausgeschiedene Stickstoff zeigt kei^große Wirkung und erleidet auch beim Lagern nur ge,ringe Verluste . Da jedoch infolge des Ausaugungspex,mögens des Kotes und der Streu ein gut Teil des

auf die Düngerslätte kommt , so muß auch dieser nachMöglichkeit vor Verlusten geschützt werden (Tocfstxe^Verwendung ).
6. Um dies zu erreichen , hat der Mist fest und feuchtzu lagern und mutz weiterhin nach dem Ausstreuenbaldigst untergepflügt werden.
Ein weiterer Wirtschaftsdünger , der bei richtigeBehandlung reichliche Stickstoffmengen l ef rt , ist ^Kompost. ES müssen deshalb alle WlrlschaftsabfMsorgfältig gesammelt und in einem , der Sonne nicht alüuzugänglich n P az au ge .wpei w .cden . Au ges los,beziv . gut zersetzter Kompost ist ein trefflicher Dünger(0,2 —Och Proz . Stickstoff enthaltend ) , der sich vor alle «,für Wiesen und auch für Funerfeider eignet.Als weitere Stickstoffdünger , die jedoch nur in k,schränkten « Maße zur Verfügung stehen , nnd deren jähr.sicher Gesamtverbrauch durch das Fehlen der verschied«,neu Guanoarten auf höchstens 800 000 D .-Z . veranschlagtwerden kann , wären das Blutmehl , das Hornmeyl , derWall staub , das Ledermehl und die Poudrette zu nennen.(DicL ebenfalls etwas ftickstosfhalligen v rschicdenarflgenKnochenmehle so len ihres Vor .viegenden GehaL .es anPhosphorsäure wegen erst bei den Phosphorsäurvdün.gern besprochen werden . ) Aber auch bei diesen Dünge¬mitteln , die ihrer Narur nach als or g a n i s ch e S idtk-stoffdünger bezeichnet werden , zorgt sich vor allemdurch daS Ausbleiben des G -uanos , der z . B . im Jace19 ! 3 in der Menge von 350 000 D .-Z in Deutschland zurAnwendung kam , ein derzeitiger Minder bestand.Zum Schluß der Besprechung bezüglich der zur Ver¬fügung stelzenden Stickswffqucllen sei noch der natürlichfließenden , kostenlosen Lieferung von Stickstoff Ewväh-nung getan , die dem Landwirt in dem Anbau von Such,stosssammlern zur Verfügung steht . — Als .Haupt - oderals Zwischenfrucht angebaut und als sogenannte Grün¬

düngung Verwendung findend , sind sie befähigt , Msden Hektar 120- 250 Klgr . Stickstoff und darüber zuliefern , der auf leichteren Böden zu ungefähr dem vier «»Teile , und auf besseren Böden zu dem dritten Telle aus«genutzt wrrd . (Fsrisetzung folgt.)
Anmerkung: Auch die Kalisalz « soflten . - iwwlin der jetzigen Zeit , in der Schwefelsäure reichlich teuer«und das Superphosphat meist nur mit Ammoniak ge-rnischt als Ammoniak -Superphosphal in den Handelkommt , bot der Jauchekvnservierung in Betracht gezogenworden . — Nach Prof . Berlach - Broiuberg hat sich be¬

sonders der Kieserit als stiästv ^ haltendes Mttcl vn der
Jauche ganz vorzüglich belvährt - So verlor frischer Kuh¬harn , der vier Wochen lang in einem offenen Gefäß cucf-bewahrt worden war , ohne Zusatz von K eerfl .

' 8,8 -Pcoz.Stickstoff , dagegen mit Zusatz von Kiescrit (10 Prvz . dä
.Harngewichts ) nur 2,78 Proz . Stickstoff.

oLUerrpreLsen

« s » kVevenis tr » Grosser»
kür Lira!» und l^eu.

WM»

kM » elosttstixer LtroiirmüiinmF.

kur xroLts !^eistun§en.
ffiur kür Orsbtdilltkuag.

200 2tr . I -.Ä6e § ew !ckt xarandlert.

ttMkictt
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Somuicrsaatgerste
„Hanna ,

Jeverl . flzeil.
Sommersaatgerste,

Sommcrsaatweijen,
Sommersaatrogge»
ha « im Herzogtum Olden¬
burg gegen Saat arte und
Emiendung von Füll sacken
abcugrben

Rrm. 8ei»»Iül,
Ranzenbuttcl,

- Kerns ),rech, » R -i. 8. —

Oldenbrok . Zu pachte»
gesucht eine gute

Kleiweide
von 5 bis s Jück Größe.
_ Ang . Thormühlen.

« lse b. Siirwiirde « . Zu
kaufen gesucht eine from¬
me. zugkeste.

llWM Sülle.
s bi- 8 Jabre alt.
_ Welch . Lübbe ».

VeterSfeh». Zs verkauf.
1 Weideochse.

getzan » Oetle »,

Charlottendorf . Zu ver - Skugustfeb « . kw ver-
kaufen eine Mitte April kauea ela nac es tröchiw - s
kalbende " ^ ' -

Q -rierre.
_ Georg Harms.

Zu verkaufen 20Ösen.
Suterhotten«

leere Bienenkörbe
UM» Nnicrsäke.

Gerh Büssclmann.
WesrrdriÄ bei Berne.

Habe noch SO bis 80 Ztr.

Wlrs WßN
(Sandheu ) » u verkaufen.

Sr . o. Holle«.

sicherer Ei cknänner.
_ Jakob Reine «- »

Oldenbrok . Verkaufeeine vierjährige

lW'

W « .
fromm im Geschirr.

H. E . Lcksildt.
Z . v. Kaninchen z . Zuchtod z . Schlacht ., e . Knaben-

torn . u . gr . Bahn . z . Pslz.
Dounerjchweerstr . 120.

Wiefelstede - Bäke . Zu
verkamen eine am 18. De.
zewder v . I . belegte junge

Ziege.
Heinr . Siemen .̂

Nenernvege b . Elsslelh.
Im Aufträge verkaufe ich
vier komplette , gut erhalt.» MM.

I . D . HInrichS.
Bardenfleth . Zu oerks.

ein Ackerwagen.
Friedr . Gerh . Thümler.

Weißes Kaninchen zu vlf.
Humdeldtsiraße 21.

MSeiisietliek
Am 8. Oftertage , nach

mittags 8 Uhr , wird bei
Gastwirt Meiners , Nor¬
dermoor . eine

Weidekrrh
gegen Varzablg . verkauft.

Der Vorstand.

Drielake . 20 Ztr . Rog¬
gen - u . Haferllroh zu v ' s.
Eine gute Milchziege z . k.
gesucht. D Thullu.

Holl «. Zu verkaufe« t
Abbruch

Holzschuppen
<6 mal 4 mal 2> aus H<"
belöielen und Kantbolz.

L . KreyL.

Moorbanfen bei dlw»
rr >, verkäme»

Hinrlch MSHlma««.-
Wils - Mlttd

tu verkaufen . Gtrotthofh
Ltegelhokstrabr

ü«
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